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Die Haftung der Gewerkschaften und Streikleitungen
Übergriffe bei Arbeitskämpfen.

Dr. Franz Goerrig, Siegburg.

Eine der umstrittensten arbeitsrechtlichen Streit­
fragen ist die für Gewerkschaften, Streikleitungen, 
Arbeitgeber und Arbeitgeberverbände gleich bedeut­
same Frage, ob und wie weit Gewerkschaften und 
Streikleitungen _ für ü&bergriffe bei Arbeitskämpfen 
von den geschädigten Arbeitgebern zivilrechtlich haftbar 
gemacht werden können. Die Ansichten über diese 
Streitfrage gehen hauptsächlich deshalb soweit aus­
einander, weil schon über das Wesen der in Artikel 159 
der neuen deutschen Reichsverfassung garantierten 
Vereinigungsfreiheit keine Uebereinstimmung in der 
arbeitsrechtlichen Literatur und Rechtsprechung zu 
erzielen ist. Verschärft werden die Schwierigkeiten 
weiterhin dadurch, daß die meisten Gewerkschaften 
und deren Ortsverbände es unterlassen, durch Erwirkung 
ihrer Eintragung im Vereinsregister die volle Rechti 
fähigkeit zu erwerben,_ und daß im Einzelfalle nur sehr 
schwer die Grenze zwischen erlaubten und unerlaubten 
Kampfmitteln gezogen werden kann und weil endlich 
im Einzelfalle nicht leicht festzustellen ist, ob und 
wie weit Uebergriffe einzelner Streikender ’ von den 
Gewerkschaften oder Streikleitungen gewollt oder 
stillschweigend geduldet worden sind.

Angesichts dieser Schwierigkeiten verdient es daher 
besondere Beachtung, daß das Reichsgericht in einem 
Urteil vom 29. 4. 1926 Nr. IV  558, 25 sich eingehend 
mit der Frage beschäftigt hat, wie weit für Ueber­
griffe einzelner Streikender bei Arbeitskämpfen die 
Streikleitung und deren Einzelmitglieder sowie die

den S tre ik  u n te rs tü tze n d e  G e w e rksch a ft u n d  
O rtsve rb a n d  z iv ilre c h t l ic h  fü r  d ie  en ts ta n d e n e n  ^  
Schäden h a ftb a r gerhach t w e rd e n  kö n n e n . I n  d i0 g 
U r te il  h a t das R e ich sg e rich t in  B e s tä t ig u n g  
U rte ils  des O borlandesgerich tes  H a m m  v o m  9. <■ * e- 
u n te r Z u rü c k w e is u n g  d e r v o n  den  B e k la g te n  _ 
re ic h te n  R ev is ion  dea  Zenfcra lve rbaad  d e r M asern111 
H e ize r, W orke isenbahne r u n d  B oru fsgonossen  O' '11 
lands, e ine ö r t lic h e  G eschä ftss te lle  dieses V e rb a u  ^ 
u n d  den  V o rs itz e n d e n  d e r in  F ra g e  k o m m 6E 0r 
S tre ik le itu n g  v e ru r te i lt ,  d e r k la g e n d e n  A rb e it#  t, 
irm a  a lle n  S chaden zu erse tzen, d e r d a d u rc  i 

s tanden  is t, daß vo m  2 . S tre ik ta tre  ab zu r V ersehe1 y 0f- 
de r S tre ik w irk u n g  in  unzu läss ige r W e ise  d u rcü  ue  
W eigerung  v o n  N o ts ta n d sa rb e ite n  u n d  S a b o ta g e ^ -  
in  dem  B e tr ie b  d e r k la g e n d e n  A rb e itg e b e r f ir® ‘ ¿¡fl 
g e g r iffe n  w o rd e n  is t. v Das R e ic h s g e ric h t ^  r  
H a ftu n g  de r B e k la g te n  m it  fo lg e n d e n  aUgem 010 ^  
essierenden g ru n d s ä tz lic h e n  E rw ä g u n g e n  b e g rQ vS

t cltUÜSlilüU.
Am 9. November 1921 traten in den Betr*6̂ 1 gtr6 

Klägerin die Maschinisten und Heizer in den C1 
ein. Die Klägerin macht für den ihr dm d>‘ 
Arbeitsniederlegung entstandenen Schaden 
Beklagton verantwortlich und beantragt mdtc nq 0-.'  ̂
sie als Gesamtschuldner zur Zahlung von 27231/* ru< 
zu verurteilen. Die Beklagten haben den A» 
nach Grund und Hölie bestritten. Das 
hat ihn dem Grunde nach für gerechtfertig
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hin«i 1 ®1.'û ungs»6richfc hat diese Entscheidung nur 
Sr),Qn 1C, des.seifc d?m 2- Streiktage entstandenen 
die rn^S bestätigt. D i0 Beklagten haben Revision,

^  I \  IM .O 'A T ’ i n  A  i - i  T )  ^ . . _ . . 1. 1 T5^ Klägerin Anschluß-Revision ,,DUD
2nL e,n d*e vöUige Abweisung der Klage, diese 

11 “uckWeisung der Berufung in vollem Umfange.

Entsclieidimgsgründe.
BelV Die Vorinstanzen haben angenommen, daß 
bell ^ ° ZU d*e örtliche Geschäftsstelle des 

iüagten Verbandes der Maschinisten und Heizer, 
erkseisenbahner und Borufsgenossen Deutschlands, 

Sei Selb8^äüdlger nicht rechtsfähiger Verein anzusehen 
w YlUnd. ,daher Tnach § 50 Absatz 2 ZPO. verklagt 
Add/ ]11 ^ÖH116. Diese von der Revision beanstandete 
Berl 1ime Ocgognet keinem durchgreifenden rechtlichen 
,j enken. Allerdings ist die Beklagte zu I I  Ortsstelle

als unerlaubte Handlung angesehen, eine solche viel­
mehr erst aus der mit dem zweiten Streiktage ein- 

—, setzenden A rt der Streikführung und den dabei ano-e- 
erhoben. Jene er- wandten Mitteln gefolgert. Diese Beschränkung der

die 
mit- 

Heizer,

d e s  V  V —  “ “ “ “ “ “ 6 “  u r o  o e i i i a g u e  z  
d6 s , erbandes und als solche sein Organ. Das steht in- 

| .llr S1' 1 allem der Annahme einer selbständigen
stelicfulUUKt!ilJ 6I1tgegen. Derartige Geschäfts­
darr? können, wie schon in RGZ. Band 73 Seite 92 
Ob „ ’ gleichzeitig nicht rechtsfähige Vereine sein.
3tni) S . r/u scl;ori ausreichen würde, daß die beklagte 

eigene  ̂Satzungen hat, daß nach ihnen e inv0r f̂o j”  i 1Aab> uiau nacn
teii8 i ^  ,'.l den lsb und die Geschäfte teils ihm, 
daß ,i •er, . 1W iedei'versammlung zugewiesen werden, 
W4„i le. Geschäftsstelle in ihrem Bestehen durch den 
sig unA)- i er Mitglieder nicht berührt wird und daß 
6ktsnk • j  61nen Gesamtnamen führt, braucht nicht 
Vsiii'i! i°deil-i zu • werden. Wie der festgestellte Sach­
te « i1_erS1hti ist der Geschäftsstelle darüber hinaus 
dp «elbständiakei' '¡e » ‘'“ “ ' ‘̂gkeit in solchem Maße eingeräumt, daß

,, anahme einer eigenen Rechtspersönlichkeit
Aller-

^Chfl; i !—  . -u/öuiiuspersui
diw  ch keinesfalls beanstandet werden kann.
^ i c l n  °  CS z u tre ffe n d , w e n n  das B e ru fu n g s -

__mnrüh r t , es lie g e  e in  besondere r G eschä ftskre is
."'ozu in
' a« erster Linie die „Verwaltun g der Ge-o

^  ' *

Kê ?re' Uamit wird der Einwand nicht aus 
jkeig > daß es sich nur um einen Teil des Geschäfts- 
V ] ,  des Gesamtvorbandes handele, und daß die 
^vvaii SSta dln lediglich als Organ des Verbandes 
^ch j Ber „Verwaltung der Geschäfte“ wird denn 
didsv !. 'e? Statuten nur insofern gedacht, als sie der 
¡^gew; ' Wadui)g“ > mit anderen Worten dem Vorstand 
Sn Am0li wl rd- Ks besteht auch nach den Statuten 

ilalt dafür, daß der Ortsstelle Aufgaben zu- 
6 nicht gleichzeitig Aufgaben des Gesamt- 

,üs waren. Gleichwohl ist für die Erfüllung 
,.°1lSe]hc.?,Aa,°en ,der Ortsstelle ein besonderes Maß 

uh zugewiesen. Sie beschließt beispiels-
,  - a „TV  d ie  Erhebung vo n  L o h n fo rd e ru n g e n  und  

d ts e in s te llu n g , m ag  sie h ie rzu  auch de r
i.Uag des Zentralverbandes bedürfen. Sie ist

o w n u e i

ikn d t ih ! nach ö rt lic h e m
'efechtigt, Sonderzuschläge

ihU  Übej. • . v * ™ u u o iu  u e u u r u u «  z u  uc s A iiu D ^ u u
Errri le’ wie das Berufungsgericht feststellt, nach

den Vereins- 
Bedürfnis zu beschließen

zu

=» * v V UiUIl^ö^DllOllu iöölöuLIlUj
essei  ̂ zu verfügen. Sie hat damit auch eine 

V 111 der A^ögensrechtliche Selbständigkeit, selbst 
r̂h?li%Gn«en r̂a*ver^arid der Eigentümer des gesamten 

Wh s ,S61n sollte, und führt in dem bezeichnten 
o h n e i g e n e s  vermögensrechtliches Dasein. 

(L-? kur (j Bedeutung ist noch, daß die Mitgliedschaft 
kön1!r Ortsgruppe, sondern auch des Verbandes 

vor ri regelmäßig nur einheitlich erworben 
6l,'. Genehmigung der Ortsstelle abhängt.

^¿r.i atz
$85*»>e>n

fällt die 
ein für

Tatsache, daß der Ortsstelle 
allemal vom Verbände vor-

fnnd , n ic h t  en tsch e id e n d  ins  G e w ich t.
■wwV.
Ŵ o 1 -1 “ ivm CllUSClieiUÖJIU ms UOWIVii».

l'ür „„J ,n Umfang derjenigen Handlungen an- 
f ö t ß t  vvn.i e die Verantwortlichkeit der Beklagten 
>61 )> Silied„„] 611 Ist» so hat das Berufungsgericht die 

der Heizer und Maschinisten auch 
ntigung der Umstände des Falles nicht

Haftung wird von der Anschlußrevision ohne zu­
reichenden Grund beanstandet. Ih r Vorbringen, daß 
es den Streikenden darauf angekommen sei, ein Macht­
ziel innerhalb dei Arbeiterschaft zu erreichen, steht 
mit der tatsächlichen Annahme des Berufungsgerichtes 
in Widerspruch, wonach es sich um eine rein örtliche 
Lohnbewegung ohne jedes weitergehende macht- 
politische Ziel handelte. Dasselbe g ilt von der Be­
hauptung, die Stillegung des Betriebes habe von v o rn ­
herein als _ ergebnislos und frivol erscheinen müssen. 
Es kann hierzu auf die Ausführungen des Berufüngs- 
urteiles verwiesen werden. Auch das behauptete Miß­
verhältnis zwischen der erstrebten Aufbesserung der 
Löhne und den für das Werk entstehenden Schaden 
ist vom Berufungsgericht geprüft und nach Lage des 
Falles nicht als ausreichend erachtet worden, um den 
Streik als sittenwidrigen zu kennzeichnen. Ein Rechts­
irrtum ist hier umsoweniger nachweisbar, als nach 
Annahme des Berufungsgerichtes die Arbeitsnieder­
legung für sich allein zur Stillegung des Betriebes 

. geführt haben würde. Die Anschlußrevision kann da­
her keinen Erfolg haben.

I I I .  Was die Haftbarkeit der Beklagten zu I I  und 
zu I I I  für den eingetretenen Schaden betrifft, so ist 
entscheidend, ob mit dem Berufungsgericht die Be­
klagten für die mit dem 2. Streiktage einsetzenden 
Einwirkungen auf den Betrieb verantwortlich gemacht 
werden können. Daß das Verhalten der drei Arbeiter 
eine sowohl nach § 823 Absatz 1 wie nach § 826 
B. G. B. zum Schadenersatz verpflichtende Handlung 
darstellt, zieht auch die Revision nicht in Zweifel. 
Das Berufungsgericht hat weiter als erwiesen ange­
nommen, daß die Eingriffe der drei genannten Arbeiter 
planmäßig und im Einvernehmen mit den Streikenden 
wie der Streikleitung erfolgt sind. Diese hätten er­
kannt, daß die Arbeitsniederlegung für sich allein 
den erstrebten Erfolg nicht gewährleiste und deshalb 
die Betriebsstörungen als eine in wesentlicher Ver­
bindung mit dem Streik stehende Hilfsmaßnahme 
benutzt und gebilligt. T rifft das zu, so ist der An­
spruch der Klägerin gegenüber den Beklagten zu I I  
und I I I  begründet. Die Ortsgruppe hatte den E intritt 
in den Streik beschlossen und eine Streikleitung ge­
wählt. Deren Verpflichtung war es, dafür zu sorgen, 
daß sich der Streik innerhalb der durch das Gesetz 
zugelassenen Grenzen hielt, und daß, soweit es in ihrer 
Macht stand, Uebergriffe jedenfalls seitens der M it­
glieder der Ortsgruppe (zu denen die 3 genannten 
Arbeiter gehörten) unterblieben und alsbald in ihrer 
Wirkung beseitigt wurden. Geschah das nicht, so 
haftete die Streikleitung und als ih r  Vo rs i tzende r  
der  B e k la g te  zu I I I .  Es haftete aber auch die 
Ortsgruppe aus dom Gesichtspunkte des §831 B.G. B. 
Sie war verpflichtet, die Handlungsweise der Streik­
leitung zu überwachen, hat aber nicht behauptet, daß 
dies geschehen sei, sondern im Prozeß ausdrücklich 
die Verantwortung für den Streik übernommen. Es 
bedurfte nicht der von der Revision vermißten Fest­
stellung, daß die Beklagte z u l l  sittenwidrig gehandelt 
und sich eines Eingriffes in den Geschäftsbetrieb 
schuldig gemacht habe. Vielmehr genügte der Nach­
weis, daß die zur Streikleitung, also zu einer Verrich­
tung der Beklagten zu I I  bestellten Personen der 
Klägerin widerrechtlich Schaden zugefügt haben. Das 
Vorliegen dieser Voraussetzung ist nach Vorstehendem 
genügend dargetan. Ueberdies enthält aber das an- 
gefoclitene Urteil die Feststellung, daß die Mitglieder 
der Beklagten zu I I  den Streik so, wie er tatsächlich 
geführt worden ist, durch ihre Abstimmung in der



784 dWz Nr. 39

Mitgliederversammlung und ihr Verhalten in den 
während des Streiks abgehaltenen Versammlungen zu­
gestimmt haben. Sie haften daher, wie das Berufungs­
gericht ohne Rechtsirrtum angenommen hat, auch un­
mittelbar aus den §§ 823 und 826 B. G. B.

IV . Zu billigen ist weiter die Annahme des Be­
rufungsgerichtes, daß auch der Beklagte zu I  für den 
entstandenen Schaden in vorliegendem Balle haftbar 
zu machen sei, indem statutenwidrig seine Genehmigung 
zum Streik nicht vor der Beschlußfassung durch die 
Ortsstelle eingeholt, indem er vielmehr vor die voll­
endete Tatsache der Arbeitsniederlegung gestellt 
worden ist. Seine Verantwortlichkeit folgt aus § 831 
B.G.B. Die Mitwirkung des Zentralverbandes bei der 
Einleitung eines Streiks und die Unterstützung im 
Ealle eines solchen gehören zu den statutenmäßigen 
Aufgaben des Verbandes. Er bezweckt nach § 1 
Absatz 1 seines Statuts die Unterstützung seiner 
Mitglieder mit allen ihm zu Gebote stehenden gesetz­
lichen Mitteln zu fördern. Zu ihnen gehört auch der 
Streik. Seine Genehmigung hat der Verband sich 
ausdrücklich Vorbehalten, die Entscheidung über ihn 
dagegen in die Hand der interessierten Kreise gelegt 
und den Ortsverwaltungen die Bestellung der Streik­
leitung überlassen und sich selbst weiter nur Vor­
behalten, die Oberleitung zu übernehmen. Die örtliche 
Geschäftsstelle ist, mag sie auch rechtlich als selbständiger 
Verein erscheinen, wie bereits dargelegt, gleichzeitig 
das Organ des Zentralverbandes. Ihm liegt es schon 
Kraft Gesetzes ob, die Geschäftsführung durch die 
Ortsstellen zu überwachen. Das ist eine Rechtspflicht

1. der Schlichtungsstelle fü r den H afenbetrieb in  Ham­
burg vom 7. 1. 1924 (Hanseatische G erichtszeitung a d  
te ilung  A rbe its rech t 1924/2 ff.), ,

2. des Gewerbegerichtes Bremen vom 7. 7.1922 (Gewern - 
und Kaufm annsgericht 28, 44 f  und M itte ilungsbia  
der Schlichtungsausschüsse G roß-Berlin  1922/271 r.V

3. des Landgerichtes Hagen (G oerrig: .Das Arbeitsrecn
in  der P rax is“ Band I I  Seite 173), „

4. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 21 2. 1925 N r. b
3/23 (G oerrig: „Das A rbe itsrecht in  der P raxis* Band x 
Seite 173), „  , n  _

5. des Landgerichtes Zw ickau vom 23. 12. 1925 N r. 4 t  B
87/24 (Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  Recht­
sprechung 58), 9

6. des Landgerichtes Torgau vom 8. 11. 1922 Nr-
315/21 (Deutsche Arbe itsrechtskarto thek, K a rte  Recht­
sprechung 11), .

7. des Gewerbegerichtes H attingen  vom 2.9.1924 (Goerrig • 
„Das A rbe itsrecht in  der P raxis“ Band I  Seite iy

8. des Landgerichtes Plauen (G oerrig: „Das Arbeitsrecn
in  der P raxis“ Band I  Seite 172), 9F-

9. des Amtsgerichtes Reichenbach i. V- vom 19. 5. x»
(Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  S tre ik, x> 
kämpfurig des Terrors), , , <nn. QiR„q\

10. des Landgerichtes I I  B e rlin  (Arbeitsrecht 192a 9 /ßm
11. des Amtsgerichtes Lauenstein vom 4. 11.1921 (Jahrbu 

arbeitsrechtlicher Entscheidungen Band I I  Seite
12. des Gewerbegerichtes Chemnitz vom 4. 1. 1924 N r. V ,

199/23 (Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  Stre > 
Bekämpfung des Terrors), /Tfit-

13- des Gewerbegerichtes Bremen vom 7. 7. 1922 
te ilungsb la tt der Schlichtungsausschüsse Grow 
B e rlin  1922 Seite 24).

I I .  Haftung für Schäden bei Streiks unter Tarifbrucb-
Daß die Arbeitsniederlegung unter Verstoß gßge® 

einen Tarifvertrag bezw. einen für verbindlich el̂
des Verbandes. Kommt die Tätigkeit der Geschäfts- klärten Schiedsspruch und die dadurch begründe*1® 
stelle in Frage, die in den Rahmen der Aufgaben des tarifliche Friedepflicht die Beteiligten zum Schade11' 

tt i j --. ersatz verpflichtet, wird angenommen und begrün 6
m  den E n tsch e id u n g e n :

L  des Landgerichtes G örlitz  (Le ipz iger Arbeitgeber 
A n tung l923, 189, Neue Z e itsch rift fü r A rbe its rech t l y )f 
458 und Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  S tf . ĝ  

2. des Landgerichtes I  B e rlin  vom 31.10.1923 Nr. 380  3 j j

Verbandes fällt, deren Verwirklichung aber der örtlichen 
Stelle übertragen, hinsichtlich deren also diese zu einer 
Verrichtung bestellt ist, so haftet der Verband für den 
Schaden, der einem Dritten in Ausführung der Ver­
richtung widerrechtlich zugefügt worden ist, es sei 
denn, daß ihm einer der Entlastungsgründe des § 831 
B.G.B. zur Seite steht. Im vorliegenden Falle hat der 
Ortsverband seine Befugnisse überschritten, in dem er 
den Streik ohne Genehmigung des Zentralverbandes 
beschloß. Sein Vorgehen blieb aber gleichwohl im 
Rahmen der Verbandsaufgaben und -Zwecke. Die 
allgemeine Aufsichtspflicht des Verbandes begründet 
seine Verpflichtung, zu dem Beschluß der Ortsgruppe 
Stellung zu nehmen und, falls er den Streick nicht 
billigte, handelnd einzugreifen. Er hat sich nach 
tatsächlicher Annahme des Berufungsgerichtes ent­
schlossen, den Streik und die A rt seiner Verwirklichung 
nachträglich zu genehmigen und nur seine alsbaldige 
Beilegung herbeizuführen. Damit hat er sich der 
Möglichkeit beraubt, die Verantwortung für den Streik 
abzulehnen. Das rechtfertigt die Annahme, daß der 
Zentralverband verpflichtet sei, den Schaden in dem 
Umfange zu tragen, in dem eine unerlaubte Handlung 
der Ortsstelle vorliegt. Es war daher zu erkennen, 
wie geschehen.

Unter Berücksichtigung dieser grundsätzlichen Ent­
scheidung des Reichsgerichtes kann man die gesamte 
Rechtsprechung der letzten Jahre, soweit sie sich für 
eine Haftung der Gewerkschaften und Streikleitungen 
für Uebergriffe bei Arbeitskämpfen ausgesprochen hat, 
in folgenden Leitsätzen zusammenfassen:

I. Haltung für Schäden bei Arbeitsniederlegung 
unter Vertragsbruch.

Daß Arbeitsniederlegung unter Vertragsbruch, d. h. 
ohne Einhaltung der im Einzelfalle geltenden gesetz­
lichen oder vertraglichen Kündigungsfrist als rechts­
widrige, die Beteiligten zum Schadenersatz verpflichtende 
Handlung anzusehen ist, wird angenommen in den 
Entscheidungen:

in* der * P rax is “"  Band 
beite 188)  ̂ „

3. des Landgerichtes H am burg vom 26. 5. 1925 (StlC
4 ?u°ur <r ' el  -^ibeitsrechtos 1925/13), «rode
4. des Landgerichtes T ils it  vom 12. 1. 1923 (Sticbwo

des Arbeitsrechtes 8, 23), „ „  vrr 0
5- ' D üsseldorf vom 9. 10. 1923

44/1922 i a l ter fü r A rbe its rech t 1924 N r. R  4), ^
6- Landgerichtes Törgau vom 6. 11. 1922 N r.

21/22 (Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a ite  R e 
sprechung 11), .$ 4

7. des Gewerbegerichtes H a ttingen vom ^« n d  1
Arbeitsrecht in der Praxis“ * *

8- des Landgerichtes I I  B e rlin  (A rbe itsrecht (d
G oerrig . „Das A rbe itsrecht in  der P rax is - Ba 
beite 175),

 ̂ l111̂  Landgerichtes H am burg  N r. Z
11 \  I ^1 338(2?(S tichw orte  des A rb e its re ch te s1*’
U' pf- Landgerichtes E rfu r t vom 20.11.1925 N r-3 ^ 

(Biatter fü r  A rbe itsrecht 1926/6 und Betrieb 
rundschau 57/232), paß

12. des Schlichtungsauschusses der Kreishauptniana|/l20)-
Dresden vom 22. 5. 1925 (Schlichtungswesen b>2

I I I .  Haftung für Schäden bei Streiks unter Voist° 
gegen gesetzliche Verbote. ep

<roJnr r ;i tSni^ 0rl,egungeib dio unter Verstoß Ä d
gesetzliche Streikverbote oder gesetzlich 
vorgeschriebenen Schlichtungszwang erfolgen, 
d e Bete^gten und Verantwortlichen sclxadeoerS 
pilichtig nach den Entscheidungen: -- g#

2 dos ^ V ^ g e r ic h te s  vom 3.4.1924 (Recht 19?4 h
’ ( l iL , i i vSgerichtes vom 9. 7. 1925 iRhemisc» ^  

rechx ^  Zeitung 435/1925 und G o e rrig : »DaS A  . ,.0
3 Ä  " der P raxis“ Band H l  Seite 158),

' T.eft .% mmergenchtes vom 8.11.1924 (A rb e ite re h re n  
M itteüungen der Vere in igung der Deutschen
A rüoU erbli Ii d-e 1925 N r- 3 Seite 17 und Goerrl| )  Arheitsrecht in der Praxis“ Band I I I  Seite D  '
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des Landgerichtes I I  B e rlin  vom 8. 11. 1S23 N r. 38/40 
0  325/23 (A rbe its rech t 1924/269 ff. und G oerrig : „Das 
A rbe its rech t in  der P rax is“ Band I  Seite 194',

5- des Landgerichtes I I I  B e r lin  vom 17.1.1923 (Juristische 
W ochenschrift 1923 Seite 24)).

IV. Haftung für Streik vor Durchführung von 
Schlichtungsversuchen.

Daß die Arbeitsniederlegung schon dami eine 
^erlaubte gegen die guten Sitten verstoßende, die 
beteiligten und Verantwortlichen zum Schadenersatz 
Verpflichtende Handlung darstellt, wenn vor E intritt 
111 den Streik nicht alle Einigungsmöglichkeiten ver­
acht worden sind, wird angenommen in den Ent­
kleidungen :

h des Landgerichtes Dresden vom 11. 12. 1920 (Reichs­
arbe itsb la tt 1922/429 N r. 81, M itte ilungsb la tt der 
Schlichtungsausschüsse G roß-Berlin  1922, 23 f und 
B e rlin e r M itte ilu n g sb la tt 4. Jahrgang, Seite 23),

2. des Landgerichtes H am burg  vom 26. 5. 1925 (Stich­
w orte  des Arbeitsrechtes 1925/13 und G oerrig : „Das 
A rbe its rech t in  der P rax is “ Band I I I  Seite 152).

Haftung für Streiks mit unzureichenden Zwecken.
, Daß in der Arbeitsniederlegung dann ein die Be­

u g te n  und Verantwortlichen zum Schadenersatz 
v®rpflichtender Verstoß gegen die guten Sitten liegt, 
VV(-ün der mit dem Streik verfolgte Zweck in keinem^ 
^gemessenen Verhältnisse zu dem durch den Streik 
?r°henden bezw. verursachten Schaden steht, wird 
®stätigt durch die Entscheidungen: 

h des Landgerichtes Dresden vom 11 12. 1920 (Reichs­
a rbe itsb la tt 1922, 249 N r. 81 und M itte ilungsb la tt der 
Schlichtungsausschüsse Groß-Berlin 1922/23 f), _ 
des Reichsgerichtes vom 17. 9.1908 (Gruchots Beiträge 
Band 53 Seite 53 ff),
des Landgerichtes K ö ln  vom 21. 3. 1921 (Jahrbuch 
arbe itsrechtlicher Entscheidungen Band I I  Seite 27),

L  des Reichsgerichtes in  W arneye r’s Rechtsprechung 
1923 N r. 54 und Juris tische W ochenschrift 1923, Seite 91), 

“ • des Landgerichtes A ltona  N r. 12 S 15/22 (Juristische 
W ochenschrift 1922, 1753), ,

J- des Landgerichtes Aachen vom 2. 2. 1925 (Deutsche 
Arbeitsrecntskartothek, Karte Streik, Bekäm pfung des 
Terrors bei Streik).
VI. Haftung, falls Streik unter unwahren 

Behauptungen veranlaßt ist.
Verbände und Einzelpersonen, die einen Streik 

Sehr unwahre Behauptungen veranlassen und ver- 
R' ^Hen, machen sich schadenersatzpflichtig nach den
S c h e id u n g e n :  _  4 ,

' des Landgerichtes Aachen vom 2. 2. 1924 (Deutsche 
A rbe itsrecntskarto thek, K a rte  S tre ik , Bekäm pfung a
Terrors und G oerrig : „ D a s  Arbeitsrecht m der Praxis

« "a n d  I I  Seite 173), „ „  . .
' des Reichsgerichtes in  der Sammlung der Reic •_ 

Gerichtsentscheidungen Band 66 Seite 379 und J 
stische W ochenschrift 1908 Seite 38).

Haftung hei Streik unter Verweigerung 
~ von Notstandsarbeiten.

wenn der Streik an sich nach Lage des 
ist v Falles nicht als unerlaubte Handlung anzuse en 
'öm i^ tößt  es wegen Anwendung zu scharfer Kamp - 
hotJri S?gen die guten Sitten, wenn auch betnebs- 

1̂ e Notstandsarbeiten trotz des drohenden
1 ?118 "verweigert werden, nach den Entscheidungen. 

((?!? Gewerbegerichtes M agdeburg vorn 4. H - , l 
£ & be- nnd K aufm annsgericht 28 !)0Td -,und^ ® ^ r des 
Tn^e itsrechtskarto tliek, K a rte  S tre ik, Bekäm pfung des

2 ^errors)
3' des n andgerichtes M agdeburg vom 22. 9.1922 (h ie vo r), 

„Ijf. J^ 'verbcgei ic lites H attingen vorn .) 2.1924 (C S
4. de« Hr A r l :eitsi"echt in  der P rax is “ . Band I  Seite 194), 

ric'kt ^ ar‘dGerichtes Plauen (Le ipz iger Neuest 
c r eGu e? Nr. 32 vom 1.2.1925 und Goerrig: „Das A rbe its

des o in ile r P rax is“  Band I I  Seite 172), 5
Ij^ e e r la n d e s g e r ic h te s  Hamm vom 4. 3. 1425 int

de« S^pHaadesgerichtes Ham m  vom 9. ,
68 «e icbsgeric lites vom 29. 4. 1926 N r. IV  558/25.

V II I .  Haftung bei Streiks unter Preisgabe von 
Sachen nnd Betriebsanlagen.

Nach den Entscheidungen:
1. des Landgerichtes Plauen vom 15. 5.1925 (Schlichtungs­

wesen 1924/122 f),
2. des Oberlandesgericbtes Ham m  vom 4. 3. 1925 N r. 5 

U  3/24 (Juristische Wochenschrift 1925/1886),
3. des Gewerbegerichtes H a ttingen  vom 9.2.1924 (G oe rrig : 

„Das A rbe its rech t in  der P raxis“  Band I  Seite 194),
4. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1925,
5. des Reichsgerichtes vom 29. 4 1926 N r. IV  558/25

sind Arbeitnehmer und diejenigen, die sie dazu ver­
anlassen, auch schon dann schadenersatzpflichtig, wenn 
sie bei Arbeitsniederlegung im . Streik Sachen des 
Arbeitgebers oder Betriebseinrichtungen dem Verderben 
preisgegeben haben.

IX . Haftung bei Streiks unter Sachbeschädigung.
Sachbeschädigungen im Streik, beispielsweise Ent­

fernung wichtiger Maschinenteile stellen nach einem 
Urteile des Reichsgerichtes vom 12. 12. 1921 (liecht 
1922 Nr. 685) zum Schadenersatz verpflichtende straf­
bare Handlung dar. Schadenersatzpflichtig sind dabei 
sowohl diejenigen, die die Sachbeschädigungen selbst 
vorgenommen haben als auch diejenigen, die sie dazu 
direkt oder indirekt veranlaßt haben.

X. Haftung der Streikleitungen, streikleitenden 
Goworkschaftsbeamten für unzulässige Streik- 
maßnahmen und Uebergriffe der Streikposten.

Daß bei unzulässigen Arbeitsniederlegungen oder 
Streikhandlungen, bei Uebergriffen der Streikposten 
n. s. w. nicht nur die eigentlichen Täter, sondern 
auch die streikleitenden Gewerkschaften und Gewerk­
schaf tsheamten oder sonstigen Mitglieder der Streik­
leitungen in vollem Umfange haften, sofern sie für 
die Handlungen mittelbar oder unmittelbar, beispiels­
weise durch Anregung und Unterstützung verantwort­
lich sind, wird angenommen und begründet in den
Entscheidungen:

1. des Kammergerichtes (Gewerbe- und Kaufmanns­
gericht 28, 16 ff),

2. des Oberlandesgerichtes Dresden vom 11. 5. 1921 (Ju ­
ristische W ochenschrift 1922/1728),

3. des Oberlandesgerichtes Dresden vom 5. 3.1921 Nr. 6 a 
R  87/1921 (Juristische W ochenschrift 1921, 1760),

4. des Oberlandesgerichtes F ra n k fu r t - M ain  (Juristische 
W ochenschrift 1922 Seite 307),

5. des Oberlandesgerichtes F rank fu rt-M a in  vom 20.10.1921
N r. 3 U  199/21 (Juristische W ochenschrift 1922_ Seite 307, 
Neue Z e itsch rift fü r  A rbe its rech t 1921 H e ft 7 Seite 554, 
Jahrbuch arbe itsrechtlicher Entscheidungen Band I I I  
Seite 24 und K artenauskunfte i des Arbeitsrechtes 1922, 
K a rte  S treikposten, I I ) ,  . , „  , .

6. des Landgerichtes K ö ln  (G oerrig : „D as A rbe its rech t 
in  der P raxis“  Band I I I  Seite 157),

7 des Landgerichtes G örlitz  vom 13.1.1925 N r. 6 S 204/24 
’ (G oerrig : „Das A rbe its rech t in  der P rax is“  Band I I

8 des Landgerichtes I I  B e rlin  vom 10.3-1925 Nr. 2 Q 20/25 
' (M itte ilungen desVerhandes B e rlin e rM e ta llm d u s tn e lle r

1925/6 nnd G oerrig : „Das A rbe its rech t in  der P rax is “

9 d e ^ L n d g e S S i  B e rlin  vom 24.2 1925 N r. 2 G 20/25 
(M itte ilungen der Vere in igung der Deiutschen A rbe it-

11

12

10. des^Lamigerichtes L im burg vom 26. 1. 1920 (Jahrbuch 
arhpit^rpcIitlic liG r Entscliö id iingön Band XI Söitß 9)* 
des L a n d g e ric h t es E lberfe ld  vom 23.12.1924 N r -356/24 
(G oerrig: „Das A rbe itsrecht in  der Praxis Band I I

ilp ^oV eriandesgerich tes F ra n k fu r t vom 20. 10. 1921 
Nr 3 U 199/21 (Juristische W  

-i‘i a mmArp-prichtes vom fo» l«7öö JNr. ö u
14 des Oberlandesgerichtes S tu ttg a rt vom 9. 11. 1922 

(W ürttem bergische Z e itsch rift 1923, bpruchbeilage

15 des^Oberlandesgerichtes S tu ttg a rt vom 13. L  1925 
15' Nr I I I  ü  10226/24 (Deutsche A rhe itsrechtskarto thek,

K a rte  Rechtsprechung),
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20.
21.
22.
23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.
33.

16. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 21. 2. 1925 Nr. 5 
U  3/24 (Deutsche Arbe itsrechtskarto thek, K a rte  S treik, 
Bekäm pfung des Terrors),

17. des Landgerichtes Offenbach vom 21. 3. 1921 N r  I  A V  
15/21 (Deutsche Arbe itsrechtskarto thek, K a rte  S tre ik, 
Streikposten),

18. des Landgerichtes I  B e rlin  (Deutsche A llgem eine 
Ze itung vom 12. 5. 1921),

19. des Landgerichtes Le ipz ig  vom 8. 12. 1920 N r. 13 0  
119/20 (Deutsche Arbeitsrechtskartothek, K a rte  Streik, 
Streikposten),
des Landgerichtes Ham burg vom 11. 3. 1921 (wie vor), 
des Landgerichtes Le ipz ig  vom 16. 12. 1920 (wie vor), 
des Landgerichtes Le ipz ig  vom 19. 1 1921 (wie vor), 
des Landgerichtes K ö ln  vom 25. 9. 1925 Nr. 5 Q 169/25 
(Deutsche A rbeitsrechtskartothek, K a rte  R echt­
sprechung 58),
des Landgerichtes S tettin  vom 14. 7. 1922 N r. 2 S 48/21, 
M itte ilungen  des Verbandes B e rline r M eta llindustrie lle r 
1922/22),
des Kammergerichtes vom 28. 3. 1923 (Gewerbe- und 
Kaufmannsgericht 28/174),
des Kammergerichtes vom 15. 3. 1922 N r. 30 U 14237/21 
(Jahrbuch arheitsrechtlicher Entscheidungen 1922 
Seite 25),
des Kammergerichtes vom 8. 11. 1924 N r. 3 0 IJ 5059/24 
(Arbeitsrechtliche Beilage der M itte ilungen der V e r­
e inigung der Deutschen Arbeitgeberverbände 1925/3), 
des Amtsgerichtes Siegen (Deutsche Bergw erks-Zeitung 
1924/253 und Goerrig: „Das A rbe its rech t in  der P raxis“  
Band I  Seite 194),
des Oberlandesgerichtes Hamm vom 4. 3.1925 N r. 5 ü  23 
(Juristische W ochenschriit 1925/1886), 
des Landgerichtes U lm  (Jahrbuch arheitsrechtlicher 
Entscheidungen Band I I  Seite 27), 
des Oberlandesgerichtes S tu ttga rt vom 1. 12. 1922 
N r. W  266/22 (wie vor),
des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1925, 
des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1926 N r. IV  558/25).

XL Haftung der Gewerkschaften und Gewerkschal ts- 
leiter kraft tatsächlicher Vermutung.

Bei der normalen straffen gewerkschaftlichen Dis­
ziplin ist zum mindestens bei Streiks in Städten und 
Bezirken mittlerer Größe und Einwohnerzahl nach den 
Entscheidungen:

1. des Landgerichtes S te ttin  vom 14. 7.1922 N r. 2 Q 48/21,
2. des Landgerichtes F ra n k fu r t - M ain (Juristische 

W ochenschrift 1922 Seite 307), 3 4 5 6 7 * 9 10 11 12 13
3. des Oberlandesgerichtes F rank fu rt-M a in  vom 20.10.1921 

N r. 3 U  199/1921 (wie vor),
4. des Landgerichtes S tu ttga rt vom 21. 3. 1922 (K arten­

auskunftei des Arbeitsrechtes, K a rte  Streikposten I I  
vom 16. 5. 1922),

5. des Kammergerichtes vom 15. 3. 1922 Nr. 30 U  14237/21
(Gewerbe-und Kaufm annsgericht 28. Jahrgang SpaltelO)

6. des LandgerichtesZw ickau vom 23.12.1925 N r.4 0  g 87/24 
(Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  R echt­
sprechung 58),

7. des Landgerichtes E lbe rfe ld  vom 2 b 12. 1924 N r  3 0
56/24 (Deutsche Arbe itsrechtskarto thek, K a rte  s ire llr  
Bekäm pfung des Terrors, und G oerrig: „Das A rbe it« ’ 
recht in  der P rax is“ Band I I  Seite 173), 8

8 des Landgerichtes I I  B e rlin  vom 28.5.1925 N r 2 G 20/25 
(Arbe itsrechtliche Beilage der M itte ilungen der 
Deutschen Arbeitgeberverbände vom 28. 5. 1925),

9. des Landgerichtes Le ipz ig  vom 19. 1. 1921 (Deutsche 
Arbe itsrechtskarto thek, K a rte  S treik, Streikposten),

10. des Landgerichtes K ö ln  vom 25. 9. 1925 N r 5 0  169/25
(wie vor, K a rte  Rechtsprechung 58 und K ö lne r Stadt 
anzeiger 1925/507 sowie G oerrig : »Das AEbeitsrecbt in 
der P rax is“ Band I I I  Seite 157), B r e c h t  in

11. des Landgerichtes I I  B e rlin  vom 10. 3. 1925 N r 5> n  

i i d u s t S Ä S r  d6S Vei'bandes Berliner M eta ll
12. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1925
13. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1928 Nr. I V ' 558/25 

vom Gericht auf Grund der Behauptungen des klagenden 
Arbeitgebers kraft tatsächlicher Vermutung anzunehmen 
daß, die zur Schadenersatzleistung in Anspruch «m- 
nommenen streikleitenden G ewerkschaftenund Ge­
werkschaftsbeamten die unzulässigen Arbeitsnieder­
legungen und Streikhandlungen gewollt haben, falls

sie nicht den schlüssigen Nachweis erbringen, daß sie 
alle nach Lage der Sache erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen haben, um die zum Schadenersatz verpflich­
tenden Handlungen zu verhüten.
X II.  Haftung der Gewerkschaft auch schon beiDuldung 
und Förderung von Arbeitsniederlegungen unter

Tariibrueh.
Nach den Entscheidungen:
1. des Reichsgerichtes Band 72 Seite 92,
2. des Reichsgerichtes Band 86 Seite 153,
3. des _ Reichsgerichtes vom 9. 6. 1925 N r. I I I  322/24

(Juristische W ochenschrift 1924/2464),
4. des Landgerichtes E r fu r t  vom 20. 11. 1925 N r. 3 0

21/25 (Blätter für Arbeitsrecht 1926/6)
haften Gewerkschaften und Gewerkschaftsbeamte 
nicht nur dann, wenn sie ihre Mitglieder zu Arbeits­
niederlegungen unter Tarifbruch angestiftet oder an­
gereizt haben, sondern auch dann, wenn sie den 
Arbeitskampf durch Zahlung von Streikgeldern unter­
stützt oder es unterlassen haben, mit allen ihnen zn 
Gebote stehenden Verbandsmitteln für den Wirtschafts­
frieden zu wirken und die Mitglieder von der Eröffnung 
oder Aufrechterhaltung des Arbeitskampfes abzuhalten.
X I I I .  Haftung der Gewerkschaften und Gewerk- 
schattsangostollten auch bei nachträglichem Eintritt

in die Streikleitung.
Auch wenn Gewerkschaften oder Gewerkschafts- 

angestellte erst nach Ausbruch eines unzulässigen oder 
mit unzulässigen Mitteln geführten Streiks in die Streik­
leitung eingetreten sind oder die Streikenden unmittel­
bar oder mittelbar unterstützt haben, haften sie nach 
den Entscheidungen:

1. des Landgerichtes Torgau vom 6 .11 .1922 N r. 20/315/21/32 
(Deutsche A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  Recht­
sprechung IX ,  19),

2. des Reichsgerichtes vom  9. 6. 1925 N r. I I I  322/24 
(Juristische Wochenschrift 1925/2164),

3. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1925, *
4. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1926 N r. IV  558/25.

XIV. Goworkschaitshaftung trotz Nichteiutraguug
ins Voreinsregister.

S in d  G ew e rksch a fte n  nach  den  v o ra n g e fü h rte n  E rd" 
S che idungen an s ich  w egen  U n te rs tü tz u n g  u n d  I ß * "  
d e ru n g  eines an sich re c h ts w id r ig e n  S tre ik s  s c h a d e » '  

e rs a tz p flic h t ig , so kö n n e n  sie auch nach d e n  E »  
S che idungen :

'■ ¿ e8 Oberlandesgerichtes H am burg vom 8. 4. l 9.?̂  
N r. B  F  I I  79/24 (A rbe itsrechtskarto thek, K a rte  Streik- 
Bekäm pfung des Terrors), Q

2. des Oberlandesgerichtes Düsseldorf vom 8. ^-D9̂  
(Entscheidungen des Oberlandesgerichtes Band 
Seite 116),

3. des Landgerichtes Leipzig vom 19. 1. 1921 (Deutsch0 
Arbeitsrechtskartothek, K arte  S tre ik , Streikposten).

4. des Oberlandesgerichtes Ham m  vom 9. 7. 1926,
5. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1926 N r- IV  558/25 

ih re  P a s s iv -L e g itim a tio n  in  den  e in sch lä g ig e n  S chade t 
or satzprozessen n ic h t m it  de r B e g rü n d u n g  bestreit®  ’ 
daß sie in  das V e re in s re g is te r n ic h t  e in g e tra g e n  
deshalb n ic h t im  Besitze d e r R e c h ts fä h ig k e it seien-

XV. Passive Prozeßtäliigkoit örtlicher Gewerkschaft'
stellen.

O its g ru p p e n  v o n  G e w e rksch a fte n , d ie  eine 
V e rw a ltu n g  haben u n d  d ie  e inen  A rb e its k a m p f 
V erstoß  gegen  gese tz liche  ode r ta r if l ic h e  Bestimmung { 
g e le ite t ode r u n te rs tü tz t haben, bes itzen  in  B ezog *  
S chadenersa tzk lagen  d e r d u rch  sie ge sch ä d ig te n  A i  e 
gebe r bezw. A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  im  a llg e m e in e n  0 
R ü c k s ic h t a u f ih re  R e c h ts fo rm  im  E in z e lfa lle  ebe .0 
w ie  d ie  Z e n tra lv e rw a ltu n g e n  d e r G ew erkscha ften^ 
passive Prozeßfähigkeit nach  den  E n ts ch e id u n g e n -
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!•  des Landgerichtes S te ttin  vom 14. 7. 1922 N r. 2 Q 
48/21 (Jahrbuch arbe itsrechtlicher Entscheidungen 
Band I I I  Seite 56),

2. eines Kaufm annsgerichtes vom 18. 11. 1922 (Reichs­
arbe itsb la tt 1925, 711 und Gewerbegericht und K a u f­
mannsgericht, 28, 107),

3- des Landgerichtes I I  P erlin  vom 24. 2. 1925 N r. 2 G 
20/25 (A rbe itsrechtliche M itte ilungen der Vere in igung 
der deutschen Arbeitgeberverbände vom 28. 5.  ̂ 1925, 
und deutsche A rbe itsrechtskartho thek, K a rte  S treik, 
Bekäm pfung des Terrors),

4- des Landgerichtes Le ipz ig  vom 19. 1. 1921 (w ie vor 
K a rte  S tre ik , Streikposten),

5. des Reichsgerichtes Band 73 Seite 92 ff,
6- des Landgerichtes E r fu r t  vom 20. 11. 1925 N r 3 0  

21/25 (B lä tte r fü r  A rbe its rech t 1926/6),
7. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1920 N r. IV  558/25,
8- des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1925.

Keine Berufung örtlicher Verwaltungsstellen 
aut Anweisungen der Zentralen.

Oertlicho Verwaltungsstellen von Gewerkschaften 
deren Leiter können gesetz- oder tarifwidriges 

^erhalten in einem Arbeitskampfe nicht mit befreiender 
Wirkung damit entschuldigen, daß sie auf ausdrück- 
hche Anweisung ihrer Zentrale gehandelt haben (Urteil 

Landgerichtes Erfurt vom 20. I I .  1925 Nr. 3 0 21/25 
Blätter für Arbeitsrecht 1926, 6).
^Vir. Haftung der Gewerkschaft für ihre Angestellten.

Für tarif- und sittenwidrige Streikhandlungen ihrer 
Angestellten haften die Gewerkschaften auf Grund der 
S« 31 und 831 des B. G. B.- solidarisch neben den 
e|bst mitverantwortlichen Angestellten nach den Ent­

scheidungen :
1. des Landgerichtes S te ttin  vom 14. 7. 1922 N r. 2 S 48/21 

(M itte ilung  des Verbandes B e rline r M e ta llindus trie lle r 
1922/22),

2. des Landgerichtes I I  B e rlin  vom 10. 3. 1925 (wie vo r 
1925/6),

3. des Oberlandesgerichtes S tu ttg a rt vom 15. 1. 1925 
N r. I I I  U  1225/24 (Deutsche Ä rbe itsrechtskarto thek, 
K a rte  S tre ik, Bekäm pfung des Terrors),

4. des Kam m ergerichtes vom 8. 11. 1924 N r. 30 U  50/59, 
24 (wie vor),

5. des Reichsgerichtes vom 9. 6. 1925 N r. I I I  322/24 (J u ­
ristische W ochenschrift 1925/24/64),

6. des Oberlandesgerichtes Hamm vom 9. 7. 1926,
7. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1926 Nr. IV  558/25.

X V III.  Solidarische Gesamthaftung aller Mit­
beteiligten

nehmen an die Urteile:
1. des Reichsgerichtes Band 58 Seite 357 (Juristische 

Wochenschrift 1909/416),
2. desO berlandesgerichtesH am m vom 4.3.1925N r .5 U 3/23,
3. des Oberlandesgerichtes Hamm von  9. 7. 1925,
4. des Reichsgerichtes vom 29. 4. 1926 N r I V  558/25.

X IX . Schadenersatzansprüche auch der tarif-
beteiligten Einzelarbeitgeher

bei Streiks unter Verstoß gegen Verbandstarife stellen 
fest die Urteile des Reichsgerichts Band 53 Seite 92 
und des Landgerichtes Erfurt vom 20,. 11. 1925 (Blätter 
für Arbeitsrecht 1926/6 .

XX. Schadenersatzpflicht trotz Gegenmaßregeln 
und Einigungsverträgen.

An sich bestehende Haftung für Streikschäden 
dauert trotz Gegenkampfmaßnahmen des Arbeitgebers 
und trotz späterer Beilegung des Arbeitskampfes fort 
nach den Urteilen des Reichsgerichtes vom 9. 6. 1925 
und des Landgerichtes Erfurt vom 20. 11. 1925.

Genfer Reden.
V III.

G 1 i w i c.
Genf, Mittwoch, den 4. Mai 1927, nachm.

^  -Herr Präsident, meine Damen und Herren! Die 
}, A^chaftliche Organisation, wie sie vor dem Kriege 
.'^and, und die immerhin eine verständige und 

Gliche Bürgschaft für das Gleichgewicht der Welt 
Fährte, wurde durch den Krieg über den Haufen 

en und ihr Ruin in dem darauf folgenden Zeit- 
q. Schnitt vollständig. Im Kriege ist eine ganze 
Voieratioa umgekommen, und die Früchte der Arbeit 
Vp ausgegangener Geschlechter sind zerstört worden. 
W 'r ?as war eben Kriegszeit. Der so sehnlichst er- 
5w Sckte Frieden brachte indessen keine besseren 
scki6W im Gegenteil, die Lage, die an sich schon 
f(H. war, wurde noch schlechter. So  ̂ wurde es 
hot« ar?Pa> nn(l  ganz besonders für Mitteleuropa, 

den wirtschaftlichen Nöten, die nicht 
ak ,6,d  des Krieges hatten abgestellt werden können, 
JCar,:/ i 0n- Aber das dazu notwendige verfügbare 
W ül ä War ausgegeben worden, oder in andere Hände 
£w ueiKegFtten, in die Hände eines Volkes, das ohne 
f(ir - groß, stolz und tapfer, dieses Kapital indessen 
W idaii selbst beanspruchte und nur m it grobem 
die u.?treben die Rolle eines Weltbankiers übernahm,., “io o e n  d ie  K ö lle  e ines W e ltb a n iiie rs  u u e iu a ^ e  
h E n*11 § e^ is s e rm a ß e n  m it Gewalt a u fe r le g t w u rde . 

SrF o t 0l )a’ ganz  besonders in  M itte le u ro p a , w ie  ic h  
" ------  ’ de rirt8c,LSag^e> gab es nur ein einziges Mittel, um der 

liehen Not zu steuern, und das war (las
i  ers tf>li ° Ŝ e ad e r M it te l,  es be s ta n d  in  d e r b e sch le u n ig te n
tS W  i £ von Papiergeld. Fast alle europäischen 
li Merino a^en durch die Inflation gelitten, ja  durch dm 
U cW Ä r 0n’ das schädlichste, tötliche und zu ver- 
l<ä dmJi /diel wirtschaftlicher Art. In den Ländern, 

Cü diese schreckliche Krankheit lieimgesucht

wurden, verschwand der innere Kredit und wurde 
durch eine neue Erscheinung abgelöst, in gleicher 
Weise vernichtend für Produzenten wie Kon­
sumenten, für Käufer wie für Verkäufer, ich meine 
das Kreditdumping. Die Quelle der Inflation hat 
aufgehört unseren Kontinent zu verwüsten, aber die 
Wunden, welche sie verursachte, sind noch nicht aus­
geheilt. Ganz Europa sah sich harter Armut gegen­
über, und die Völker Europas zeigten eine sich ver­
mehrende Neigung auszuwandern. Aber dieses sehr 
natürliche Streben wurde durch ein unübersteigbares 
Hindernis gehemmt, welches durch die Länder der 
Einwanderung errichtet wurde, die den Einbruch 
hungernder Massen fürchteten. So vergrößerte sich 
der schädliche Kreis, so wurde es nötig, nicht nur 
bodenständige alte Industrien zu schützen, sondern neue 
zu errichten zum einzigen Zweck, überflüssige Arbeits­
kräfte unterzubringen. In vielen Fällen entschloß 
man sich unpopuläre Maßregeln und Hemmnisse ein­
zuführen, ein System der Rationalisierung, eine bisher 
ungekannte Praxis wurde eingeführt, die berüchtigte 
Quotierung.

Es ist richtig, daß nach und nach das notwendige 
Kapital aus Uebersee hereinfloß, um neue Werk­
stätten auf den Ruinen der alten Unternehmungen zu 
errichten, die man zerstört hatte, und um die not­
wendigsten Industrien zu stärken und neu auszurüsten.

Unglücklicherweise wurde aber dieses Kapital 
selbst dazu verzettelt, daß man unzureichende Methoden 
für seine Verteilung anwandte. In vielen Fällen wurde 
es gebraucht, um die produktiven Kräfte gewisser 
Länder öder Unternehmungen neu zu beleben, ohne 
daß man zu gleicher Zeit die Kautkraft anderer ver­
mehrte Die allgemeine Verarmung wurde fühlbar 
mit besonderer Schärfe durch den Umstand, daß sich
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ein weit verbreiteter Wunsch nach einer Hebung des 
Lebensstandards erhoben hatte, während die Mittel, 
solchen zu stützen, tatsächlich verschwunden waren. 
Diese Anzeichen wirtschaftlichen Wirrwars waren so 
schlagend, beklagenswert, allgemein, daß. alle, die sie 
beobachten, notwendigerweise und unvermeidlich zu 
denselben Schlüssen gelangen mußten. Nun gibt es 
eine Idee, die jetzt_ allgemein angenommen worden ist. 
Ich denke hierbei an den zur allgemeinen Ueber- 
zeugung gewordenen Gedanken, daß k e in  V o l k  
e inen  d a u e rndend en  W o h l s ta n d  e r re iche n  
kann ,  so lange  ein anderes von  A r m u t  und  
U n g lü c k  b e d ro h t  b le ib t .  Das ist der Haupt­
grundsatz, der führende Gedanke, der uns heute zu­
sammengebracht hat.

Das Problem einer wirtschaftlichen Ordnung auf 
der internationalen Linie ist ein solches, das genaueste 
Beobachtung erfordert. Was man braucht, ist v e r ­
m eh r te  P r o d u k t i o n ,  die nach wissenschaftlichen 
Grundsätzen aufgebaut wird. Damit ist aber unlöslich 
eine weitere Forderung verknüpft, die vielleicht eben 
noch wichtiger ist, aber noch schwieriger zu erreichen, 
die verstärkte Forderung nach D e m o k r a t i s i e r u n g  
der  W ünsche  im weitesten Sinne, d. h. V e r s t ä r ­
k u n g  der  K a u f k r a f t ,  nicht bloß für die einzelnen 
Individuen, sondern fü r  d ie  ganze Na t ion .

Es würde nutzlos sein, die Produktion zu fördern, 
wenn man nicht für die erzeugte Ware auch Ver­
wendung hätte. Die Lösung würde vereinfacht werden, 
wenn w ir nur mit zwei Arten von Ländern zu tun 
hätten, nämlich Industriestaaten und reinen Agrikultur­
staaten. Alles, was dann notwendig sein würde, wäre 
die Schranken fortzuräumen, die sich einer Entwick­
lung der Märkte entgegenstellen, und besonders (das 
ist wesentlich) die Kaufkraft der Agrikulturstaaten zu 
beleben, indem man sie m it allem Kapital unterstützt, 
was sie gebrauchen. W ir finden indessen unglück­
licherweise, abgesehen von einigen Ausnahmefällen, 
nirgends solche wirtschaftliche Struktur in der Praxis 
der Gegenwart. Im Gegenteil, die Meh rheit der Länder 
Mitteleuropas besitzt eine wirtschaftliche Struktur von 
gemischter Art, und sie als reine Agrikulturstaaten 
zu bezeichnen, würde nicht den Interessen der stark 
industrialierten Länder entsprechen,

Die Statistik zeigt,_ daß die Industrie nicht in Agri­
kulturstaaten, sondern in industriell entwickelten Ländern 
ihren hauptsächlichsten Markt findet. Die Ziffern des 
Import- und  ̂Exporthandels Deutschlands, des Ver­
einigten Königtums, Belgiens, Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten zeigen unmißverständlich, daß im 
Jahre 1913, dem letzten normalen Jahr, Deutschland 
35% seiner Gesamtaustuhr unterbrachte, das Vereinigte 
Königtum 25%, Belgien 78%, Frankreich 56%, die Ver­
einigten Staaten 47%. Jetzt haben sich die Bedin­
gungen geändert, aber sie differieren trotzdem nicht 
erheblich gegen die Vorkriegszeit. Es sind folgende ■ 
Deutschland 22%, Belgien 55%, Frankreich 52%, Ver­
einigte Staaten 39%, Vereinigtes Königtum 26%, Zahlen 
welche fast höher sind als die Vorkriegszeitziffern ’

Es ist klar, daß irgend eine Theorie, wonach In ­
dustrien in nicht industrialisierten Ländern existieren 
sollten, irgend eine Theorie, welche gegen die Aus­
dehnung solcher Industrien spricht, eine sehr sora 
faltige Ueberlegung erfordert. Die Anwendung solch I r  
Iheorie würde wohl die Wirkung haben, den Ver- 
brauch auf gewisse Märkte einzuschränken, anstatt sie 
zu vermehren.

Was die weniger industrialisierten Länder betrifft 
so dürfen wir das Hauptproblem nicht aus dem Auaé 
verlieren, nämlich den W arenaus tausch .  Die ur­
sprüngliche Frage ist nicht nur die einer Reduktion 
der Einfuhrfähigkeit, es ist etwas mehr. Solche Länder

zögern nicht zu den ungesundesten Mitteln zu greifen, 
um ihre Handelsbilanz zu schützen und aufrecht zu 
erhalten. Die absolute Notwendigkeit, die Währung 
in allen Ländern zu stabilisieren, soweit dies m it d0r 
Weltwirtschaft im Zusammenhang steht, ist nun p10 
allseitig akzeptierte Forderung der Weltwirtschafts- 
politik nach dem Kriege geworden.

Noch gibt es ein anderes wichtiges Problem: w l0 
k a n n  m a n  a l l e  d i e  e r r e i c h b a r e n  
n a t ü r l i c h e n  Q u e l l e n  f ü r  R o h m a t e r i a l  
e r f a s s e n  u n d  a u f  s c h l i e ß e n ?  Zu solchem 
Zweck müssen Mittel gefunden werden, um das 
notwendige Kapital herbeizuschaffen. Die allg0' 
meine Verteilung dieses Materials ist das wirksamste 
Mittel, um die Ursachen der heutigen Krisis zu be­
seitigen. Bei dieser Material Verteilung jedoch dürfen 
w ir nicht solche Länder vergessen, die eine gemischt® 
wirtschaftliche Struktur haben, und die danach ver­
langen, cntsnrechend ihres gewachsenen Konsums be­
rücksichtigt zu werden Bevor man Kapital in solch® 
Industrien einbringen kann, ist es notwendig, jene z» 
schützen, und die Grundsätze des Freihandels, so vor­
teilhaft sonst, können nicht überall angewendet werden- 

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit noch auf ein0 
weitere Frage lenken, und dies ist, so beeile ich mi°» 
zu versichern, der letzte Punkt meiner Rede. p aS 
1 ro b le m  der  B e v ö l k e r u n g  ist von primärer 
Wichtigkeit in dem Wirtschaftsleben der Welt. Ri0 
Beschaffung von Arbeit und die Herbeiführung solch® 
Arbeit läßt dauernd Auswandererströme entstehen, üB 
diese Ströme üben wiederum Einfluß auf den ver- 
langten und erstrebten Lebensstandard aus. Ich v®» 
stehe vollkommen, und ich wende mich hier im h® 
sonderen an meine amerikanischen Freunde, daß e!^ 
Einwanderungsland sehr gewichtige Gründe hat, 01 
gewisses System der Auswahl einzurichten, aber »Q 
c W'gende Not der Auswanderungsländer, die nb® 
einen 11 eberschuß an Arbeitskräften verfügen müss® ’ 
sollte nicht ignoriert werden. Auch ist es wesehtli® > 
ca eine _ V e r s t ä n d i g u n g  z w is c h e n  d®^ 
E a nde rn ,  m  denen E i n w a n d e r u n g  und  A n *5 
W anderung  s t a t t f i n d e n ,  P l a t z  g re i fe .

Zusammenfassend möchte ich sagen, daß das, 
wir erstreben müssen, die Wiederaufrichtung d 

eltwirtschaft ist, mehr noch die Wiederaufrichtn p
uiopas, m der Hauptsache Mitteleuropas, das, '

Slrnl?626!? ! kab®, eine gemischte wirtschaftHc 
“ U rJ a i Da% Rt ein Problem, welches äuß0̂  
lö«flT,S- ? d,TJer?chiedenartig UI1d sehr schwierig 

“  f  Die Lösung liegt aber in  einer dauernd®» 
ternationaieji Zusammeiiarbeit, für die w ir &

verfrHrr 6 hier zu schaffen hätten. Ha» ^
■ i®e bilden heute noch das einzige Mittel,

ZU nr jensfcaa|;llche Beziehungen wirtschaftlicher 
und h n r1' ASer sie sind heute nicht in so ger,eCmjji 
dlrd F a liw a r °rm abzuschließen- wie das ehed®*1

J ,™  d™,kte Z u s a m m e n a rb e i t  ist nun ber(f r!
internationalen Wirtschaftsverbänden , j£

Betätiormfr'^r11’ !)h) wirtschaftliche und ¿»iSm Ver­
bund ig '  m 61"] Sroßen Organisationen des V ,ßSt 
d ir  dfmA<laSi-Wei k des internationalen Arbeitsamt 

I  Handelskammer, des L a»d* U
schaftlichen Instituts in Rom u. a. Organisation

i J0n einen offenbaren Fortschritt z»* 
sammenarbeit. Es zeigt sich ein stets wachs®»

p' .usammenarbe i t  ist nun »
- ¡ „ m  , 1 up e rn a tio n a le n  W ir ts c h a fts v e rb ä n d e n  , j0
richtet worden. Die wirtschaftliche ’ —  

jer großen Organisatioi 
erk des internationale 
lalen Handelskammer, —  . ,. n01>

#i i „  r  “  .-“ Stituts in Rom u. a. O rganisa ti ' 
l a m m r ae ü e-igenn emen o fi«nbaren F o r ts c h r it t  Z»r | eS 
l S m ! ! !  be it ? S zeigt si°h ein stets wachs®» 

T ,  zugunsten unserer Zusammenarbeit 
den Iroduzenten der verschiedenen Länder. V Ä , r  
7, . ! ,  ; w ir auch .ln naher Zukunft ein® \ 0n
e i u b a gUTSi  zw.1S(Jhen den Z e n t r  a l b a » ^
Marscho l-, jVprnationale Zusammenarbeit ist ftll g0r® 
Marsche und nichts kann sie aufhalten. Es ist »»
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Hoffnung, daß die Weltwirtschaftskoinferenz einen 
ten Schritt nach dieser Richtung bedeuten wird. 
Ich wage die Hoffnung auszudrücken, daß solch 

b '^usammen&rb6it  unter den Auspizien desVölker- 
ndes gefördert werden möchte, entweder durch die 

^stehenden Organe des Bundes oder durch andere 
, ittel, die zu solchem Zweck durch diese Konferenz 
Schafft werden müßten.

Und so bleibt mir denn nur übrig den Herzens- 
g insch auszusprechen, daß unsere Bemühungen mit 
lat ■■ Se â'önt sein möchten, was ich m it dem alten 

einischen Spruch bekräftige: „quod felix faustum 
0rtunatumque sit“ .

IX .
Prot, Gustav Cassol, Stockholm.

(lont, am 4. Mai 1927, nachmittags.

dieser Konferenz ist ein Beweis für die Tatsache, 
daß die Welt den Grundsatz der Solidarität als höchsten 
wirtschaftlichen Grundsatz akzeptiert hat.

Wir haben indessen noch mit einigen falschen 
Ideen speziellen Nachkriegscharakters zu rechnen, die 
einen großen Einfluß auf die öffentliche Meinung 
haben, und die gleichzeitig das ernsteste Hindernis 
bilden gegen eine klare Einsicht in die allgemeine 
Lage. Yon diesen Ideen werde ich hier nur eine 
erwähnen, die ganz zweifellos einen großen Anteil 
an den Tragen hat, die wir hier auf der Konferenz 
zu erörtern haben. Diese Idee besteht darin, daß 
die a l l g e m e in e  K a u f k r a f t  der  W e l t  zu k l e i n  
ist für die gegenwärtige Weltproduktion und in noch 
höherem Grade für eine gesicherte Aufwärtsentwicklung 
dieser Produktion. Die Folge dieser Anschauung ist 
natürlich, daß die P r o d u k t i o n  e i n g e s c h rä n k t  
werden müßte, und es gibt tatsächlich kaum einen•p. . -------  7 --------  ---- o ------  -------- “ ' ' “ “ V H  Ä C tu iu  O IU C U

Sn „ Verantwortung, die Debatten dieser Konferenz Handels- oder Gewerbezweig irgend eines Landes, in
A  9  V»A i i  M  r t  V . « m L ' m . . .  — O  T ~ \ * O •  / I  A  WA VA -I A  Ta  4- /T  1 A  A  A  M I y  A  A  1 A  yT A  « . A  w ——  £ .   T T T  “1

ge:
bärtig gestörten Gleichgewichts

g eröf^en, ist groß. Die Konferenz ist zusammen- 
^I'rjon, um die wirtschaftlichen Ursachen des gegen- 

. gestörten Gleichgewichts in Handel und 
>-aU8trie zu untersuchen und sich zu äußern über die
^glichkeiten der Herstellung besserer Bedingungen 

wird unsere erste Aufgabe darin bestehen, der 
etlichen Charakter der gegenwärtigen Lage
Wird

wie
SlcI1 V0EL den zeitweiligen Krisen vor dem Kriege 

tyj ?rscheidet, herauszufinden, . und nicht weniger 
sicßf 1;? er.scheiot es, daß unser Urteil in dieser Hin- 
llv,s und wohl erwogen sein muß. Die Arbeit

efer Ausschüsse nach der mehr technischen Seite
>0p Gegenstandes hin muß erheblich beeinflußt werden
Ißr ^er Anschauung, die in der Konferenz bezüglich 
Wi grundlegenden. Natur der jetzigen Schwierigkeiten 

^rrschen wird.
iq ®°Uhe Schwierigkeiten dürften immer und zwar 
Vis '?^em Umfang zurückzuführen sein auf psycho- 
\yL° Faktoren. Jede wirtschaftliche Aktion, jede
V  >~*aftspolitik sind letzten Endes bestimmt durch 
V(]i c*een eines Volkes über wirtschaftliche Ver- 
tacj Ungen und wirtschaftliche Ziele. Falsche Ideen 
W ; solcher Eichtung dürften sicherlich im vor- 
V tj  Falle den verderblichsten Einfluß auf eine 

i s t -6 wirtschaftliche Entwicklung ausüben, und 
bßg- einleuchtend, daß man notwendigerweise damit 

911 ein klares Bild von diesen falschen
zu bekommen, die in der Hauptsache für den 

VaflU^digen beklagenswerten Zustand der Dinge 
j  Wörtlich zu machen sind.

Ver ?.rster Linie steht — darüber ist kein Zweifel — 
^ ß  lesen falschen Anschauungen der Gedanke ,  

Uj jp v ? r t e i l l i a f t e r  wäre ,  andere  L ä n d e r
Ö r u 6 r d r ü c k e n 

11 - um
u n d  i h r e n  H a n d e l  z u  z e r -

__  r  d a d u rch  R a u m  fü r  den  H a n d e l des
Bandes zu  scha ffen . D ie  W ie d e rb e le b u n g  

■V allA te n  m e r k a n t i l e n  F e h l s c h l u s s e s  ha t  
A k V c s  ^ ¿ e r b l i c h s t e n  E in f lu ß  a u f den  G ang  de r 
u n ! lä fte  SßH  d em  A u s b ru c h  des K rie g e s  gehabt. 
W d r f j  8i?re  E r fa h ru n g e n  ü b e r d iese P o li t ik  d e r 
& u 8o]p^ u n g  s in d  d ie  d e n kb a r sch lech tes ten  gew esen 

H ° I i f ik  is t  s c h lie ß lic h  v ö l l ig  in  M iß k re d it  
y V t t  ’ jS h a t s ich  h e ra u sg e s te llt, daß e in  F o r t-  
i(j *kßr d u rc h  e h rlic h e  Z u sa m m e n a rb e it a lle r
1],, ¿ep ^ jid e  k o m m t, d ie  Zusam m enarbe iten  müssen 

gem e insam en  G edanken , d e r W e lt  d ie  
tm ^ n ig g  Ŝ e B e fr ie d ig u n g  d e r n o tw e n d ig s te n  Lebens- 
I ß f i ^ t ü r l ip ig e w ä h r le is t e n .  D ie se r G ru n d g e d a n ke  
u k  . ¿ep 11 heu te  n o ch  k e in e  a llg e m e in e  A n e rk e n n u n g  
fc" w .  ’ ^ u d  z w e ife llo s  b le ib t  noch  v ie l zu  tu n  in  

. se ine p ra k t is c h e  A n w e n d u n g  u n d  D u rch - 
H  iU ber d ie  fü h re n d e  M e in u n g  in  d e r W e lt  

g e w a nd e lt, u n d  eben das Z u s ta n d e ko m m e n

SW

dem nicht dieser Rat als der einzige Weg, der aus 
den Schwierigkeiten herausführen kann, empfohlen 
wird. Wenn wir den Ratschlägen, die auf solche 
Einschränkung der Produktion abzielen, folgen, dürften 
wir die Welt sehr bald in einen Zustand äußerster 
Armut versetzen. In  diesem Augenblick, wo wir in 

• dieser Konferenz uns vereinigt haben, um Zusammen­
arbeit unter allen Völkern zur allgemeinen Wohlfahrt 
der Welt zu fördern, muß die Grundfrage, die wir 
notwendigerweise zu beantworten haben, diese sein: 
So l l  Z u s a m m e n a rb e i t  i n  A b m a c h u n g e n  g e ­
such t  w e rden ,  die d a ra u f  a b z ie le n ,  den 
E r t r a g  e in z u s c h rä n k e n  und  der  W e l t  t a t ­
säch l iches  E in k o m m e n  h e ra b z u s e tz e n ,  oder  
so l len  w i r  v e rsuche n  a l le  N a t i o n e n  in  dem 
Z i e l  zu v e r e in ig e n ,  die P r o d u k t i o n  der  
W e l t  zu v e rm e h re n ,  in d e m  w i r  sie r e i c h e r  
machen und ih re  B e v ö l k e r u n g  besser m i t  
dem ve rsehen ,  was sie b ra u c h t ,  um ih r e n  
L e b e n s s ta n d a rd  zu heben? Die Antwort, die 
wir auf diese Frage geben, wird alle unsere Beratungen 
beeinflussen und von überragender Wichtigkeit für 
alle unsere Entschlüsse sein. Natürlich existiert kein 
Ding, das etwa die nationale Kaufkraft auf den 
eigenen Herd beschränken könnte. Die Kaufkraft 
der menschlichen Gesellschaft kann niemals etwas 
anderes sein, als ihre totale Produktion. Wenn wir 
glauben, daß die gesamte Kaufkraft der gegenwärtigen 
Welt zu klein ist, so gibt es kein anderes Hilfsmittel, 
als die gesamte Weltproduktion zu steigern. Anderer­
seits kann das Resultat, wenn wir vorsichtig überlegen, 
um die gesamte Produktion der Welt zu ermäßigen, 
um sie herabzusetzen auf eine angemessene Kaufkraft, 
kein anderes Resultat ergeben, als die tatsächliche 
Kaufkraft in demselben Verhältnis zu reduzieren, und 
damit würde die Welt um ebensoviel ärmer werden.

Wenn wir also sagen, daß die gesamte Kaufkraft 
immer ausreicht, um die gesamte Produktion der Ge­
sellschaft zu kaufen, so ist damit nicht gemeint, daß 
der Produzent für irgend ein Produkt auch einen 
Käufer findet zu einem beliebigen Preise, den er 
meint fordern zu können. Natürlich muß der Produzent 
sich den Bedür fn issen des Marktes anschl ießen. 
Wenn der Preis, den der Markt zu bezahlen gewillt 
ist, zu niedrig erscheint, so wird der Produzent seine 
Herstellungskosten herabsetzen müssen, oder, wenn 
das nicht möglich ist, so ist es seine Sache, seine 
Produktionsmittel auf anderes umzustellen, für das 
eine bessere Nachfrage besteht. Tut er das nicht, 
dann darf er nicht die Kaufkraft der Gesellschaft als 
zu klein bezeichnen. In  der Tat sind diese beiden 
Hilfsmittel die einzigen mit dem Interesse der Welt 
zu vereinbarenden, um diese in möglichst großem 
Umfange m it Gütern und Diensten, die dieses



790 dWz Nr. 39

erheischt, za befriedigen. Wenn künstliche Hindernisse Zustand völligen Freihandels zu kommen. Aber wir 
diesen nebensächlichen Mitteln in den Weg gestellt können die schlimmsten Mißbräuche abschaffen und 
werden, so muß das Resultat notwendigerweise zur die schlimmsten Hindernisse, die einem internationale11 
Folge haben, daß die Produktionskraft der Gesellschaft Güteraustausch entgegenstehen. Wenn die Konferenz 
nicht völlig ausgenutzt werden kann. geneigt wäre, auf solchem Wege fortzuschreiten, so

Wenn wir auf die gegenwärtige wirtschaftliche würde sie eine Konferenz wirtschaftlicher Abrüstung 
Lage Luropas blicken und nach den am meisten werden, und dies würde einen sehr wichtigen Schritt 
charakteristischen Zügen in diesem Bilde fragen, so einer besseren Zukunft entgegen bedeuten, 
glaube ich, da wir übereinstimmend diesen Zug in Die freie Bewegung der produktiven Kräfte 
dem sehi unvollkommenen Gebrauch finden werden, nicht nur in Bezug auf die Güter gehindert worden, 
der von Europas produktiven Kräften gemacht wird, sondern auch in Bezug auf die Arbeit selbst, dies 
besonders in der weit verbreiteten und lange an- sowohl im Innern der Länder, wie in Bezug auf die 

auern en r ei s osig rei n gewissem Sinne können Bewegung des Handels zwischen den einzelnen Staate»- 
wir sehen, daß alle Beratungen dieser Konferenz Es ist schwierig, die großen Uebelstände, die dadurch 
letzten Endes sich auf die Frage beschränken, wie im Wirtschaftsleben verursacht wurden, ausführlich 
I L p i  t r i ! ! ! 0 ' ü !  6' L rw e rbs loB igk e . i t  los- darzustellen, und doch können w ir dafür einen Anhalt 

i 163 1SW m(dd nur v?ri inner- bekommen, was eine größere Beweglichkeit der p®'
europäischem Interesse. Wenn Europa nicht volle duktiven Kräfte für die allgemeine wirtschaftliche 
Beschäftigung für seine großartigen produktiven Wohlfahrt bedeuten würden, wenn w ir auf die gü®
?nzureichenrmitenrónl? b ^ n ^  tib” P  Welt ?ur f ig o  Wirkung hinweisen, die aus einer verhältnismäßig 
\ X r t u s r W n  l f , X Cheni Guterni UUid eu™ Pasche1 freien Beweglichkeit des Kapitals sich ergibt. Inder 
dieb euronä7scW ^,X  nr’f ZU1' ^ e h e n  Zeit wird la t  ist diese Beweglichkeit des Kapitals bei weite® 
die euiopaische Ivaulkraft sich unzureichend erweisen, der wichtigste Faktor o-pwpspti im wirtschaftliche»
p i Ä e ^ i ^ r o D i i . J h :  feTStZdUStellen: D 1 ,e Wiederaufbau?P r o d u k te  der eu ropä ischen  I n d u s t r i e  s ind  bis heute durchsetzte
m  e rheb l ic h em  Maße zu teue r  und  können  Eine eingehende Untersuchung des p-eeenwärtig
A 7 d r L s \ \ X n vSe X Ui5 d 7 r ien A bS a tZ r int de i i' ^e®törten Gleichgewichts in der Weltwirtschaft J  
w i r k e n d e  K r ä f t e  in  v ie le n  ™o noPo h s t l s c k  indessen auch der E n t w i c k l u n g  de r  P re ise  seit 
d ie  o i d d u k t i v e n  K r i f t i  dern> Adaß der Vorkriegszeit Rechnung tragen, und w ir müsse»
n i L u n p  b e le b t  w L d e n  n n / 7 SSer6X u US' T  .heraT ufmden bemühen, ob diese Entw ickln^ 
Ergebnis daß die industriellen F * i f 8 mit dßm et.ya’ge charakteristische Verschiebungen zeigt, d
S i  S L W f Ä  % £ £ % £ ***  ‘
m geradem alarmierendem Umfang Plate gegriffen*hat. dali das Am S T « Ä ^ 918 Ł m S  »  

Monopole können verschiedene Formen annehmen, Güter, die fertig für u , v  " i  ,QOi fu  wurde® 
aber in allen diesen Formen bilden sie ein Hindernis größer war als £  *i6^ r«  iW
gegen die freie Ausnutzung der produktiven Kräfte, Stellung Nehmen einer früheren Stufe ihr für 
die in jedem Falle vorteilhaft sein würde, und damit die Viehzucht Die X  ^  Nahrungsmitt® ^  
ein Hindernis gegen die Betätigung des höchsten für Dezember iq? r5. Sckwedischen Indexziffern wa 
wirtschaftlichen Gutes (nämlich der Arbeit) für die für VItu
Gesamtheit. W ir werden auf der Konferenz fast an tv- ..............................AP
jedem Tage und zu jeder Stunde mit den Formen ” w.:Ug e r ..........................
und Auswirkungen der Monopole gedanklich zu tun ” , ..............................
haben, und es ist daher von großer Bedeutung, daß ” m  11 ■ ' - n....................J-f“
wir das gemeinsame Uebel, das die Wurzel der gegen- W ir finden M «7 - eipr0,dakte • ' • J P L  :aß d0i 
wärtigen Kamalität ist, erkennen, selbst wenn sich Güterim V e rh iltn lf6 StX ®  T,endenz’, d l° X k t io » 3' 
seine Erscheinungsformen ändern. verfahrt«  * 7 ?  ZUm Entschreiten des Produkti

Die Monopole großer industrieller Konzerne streben Tendenz zehn • F ne SLdcko augensche1 te
dahin, die Preise über das Marktniveau zu heben, und und Pelle ein tX *  W der Lederindustrie, w° „ \Qi 
in gleicher Weise suchen die Gewerkschaften ein und Schuhrin«^? !“ 1? 6? Von 87 hatten» u? Z&l 
künstlich hohes Niveau der Löhne zu erreichen, das solcher- R •!6^  157• Ich könnte oine groß» ¿9ß 
nur erreicht werden kann, indem andere Arbeit aus- eben ein k f i - A i-nn0ck an führen, um darzutun,■
geschlossen wird. In  g le ich e rw e ise  sind alle Be- ie mehr- Ansteigen d e r Kosten s t a « . t0,
m ü h u n g e n  d e r R e g ie ru n g e n , d ie  d a ra u f abzie len , d ie  U nd  das ?Li das P ro d u k t d e r F e r t ig s te llu n g  11 ¿ei 
p ro d u k t iv e n  K rä fte  an d e r höchsten  w ir ts c h a ft lic h e n  PrnrlnFhV. • n! ,  Pu r eiD be ze ichn e n d e r ^  
B e tä t ig u n g  zu h in d e rn , gee igne t, m o n opo lis tische  sache c? shü X ™ ? 0,116)1 S in n o ’ so n d 6 rn  X r t e ü » ^  
S itu a tio n e n  zn  scha ffen . W ir  w ü rd e n  in  jedem  F a ll  d e r f ’ ü t  8 • ^  d e u t l lch in  B e zu g  a u f d ie  V ° r t  Vfce» 
g u t tu n  zu  ve rsuchen, das W esen tliche  zu e rkennen  n e rs ö n lie L 26^ ’ kesonde®  in  B e zu g  a u f .a l le  A  ^ 
in  de r V e rsch ie bu n g  d e r p ro d u k tiv e n  K rä f te  u n d  in  X ,  f  e h  D u X e' L io  F o lg e  is t, daß  d ie  K °  i c f  
d m  H m dern issen , d ie  e ich e ie e r n a tiir lic h e “ S ä g  e e h , eV ? 8 Ł “ J ‘ n B » « ( 1 9 1 3  b e t r S 0 ^ > ;  
der A rb e it  e n tg e g e n s te lle n . W ir  a lle  w issen, daß d ie  ^ n d , u n d  z w a r  m e h r  a l s  d l ° W .
N a c h k r ie g s e n tw ic k lu n g  d e r in te rn a tio n a le n  H a nde ls - d ie L e b m S f  V B®' J U d e r T a t is t  d ie  Ia d e X ?plsP®iS!  
b e z iehungen  n u r w e n ig  z u fr ie d e n s te lle n d  w ar. Z o ll-  a u f i S  2 f h ? Ung l^ .1, w ä llre n d  d ie  G ro ß h a n d e l^  ¿er 
m au e rn  w u rd e n  e rr ic h te t u n d  zum  T e il d u rch  d ie  P re ise  D lese a llg e m e in e  V e rs c h ie b *» *  ¿et
V e rw a ltu n g  w ie d e r abge tragen , so daß e in  a llg e m e in e r L ö h n e  K  nebeTn  ?m e r ä h n lich e n  V e rs c h x e b ^ p W  
Z u s ta n d  d e r U n s ic h e rh e it gescha ffen  w u rd e  S iche r b S X n  L r  { Jenon H a n d e lszw e ig e n - d l® ürU ^
fin d e n  w ir  h * n n d i e  E rk lä ru n g  eines sehr b i t r S  5 ^ 1  “ i i l ^ t "  “ a r lr t  ^ b e n .  und* d ie  »»“ „» »  
lie h e n  Te iles d e r besonderen S c h w ie rig k e ite n , d ie  d ie  dm  p !  \  *1 W e ttb e w e rb  g e sch ü tz t s ind, b0»> 
W ie d e rh e rs te llu n g  des w ir ts c h a ft lic h e n  Lehens zu w e Ä  u* te n  “ S ta n d e , ih re  L ö h n e
n o rm a le n , gesunden  Z u s tä n d e n  v e rh in d e rt. W ir  kö n n e n  F v e rh ä ltn is m ä ß ig , als in  ande ren  ® ® £  ei®
natürlich nicht hoffen, jetzt unmittelbar wieder zu dem Ü  ^B tritteneu  Branchen. & *£ & < **

monpohstischo Lage ergab sich sehr leicht i®  ül t
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Baugewerbe, bei Inlandtransporten, in rein örtlichen
den 
Art

’onossenschaften und in großem Umfange in c 
bri nj n?smiHe5ndustrien. Eine Bewegung dieser i«, ̂  
rlif^D ]unner gewissermaßen grundsätzlich mit sich, 
y e Preise besserer Manufakturwaren, die Kosten der 
I J  01 unS an die Konsumenten und die persönliche 
m»R 1j11? zu. beeinflussen. Eino solche Lohnbewegung 
iQö daher immer zur Folge haben, daß sich die Kosten 

Ij. i Lebenshaltung mehr heben als der durchschnitt- 
»e Stand der Großhandelspreise. So z B. ze igen  

r>le K o s te n  f ü r  B a u m a t e r i a l  in  S to c k h o lm  
o z e m b e r  1926 e in e  I n d e x z i f f e r  von 18 6, 

6 , cJie . d ie  Z i f f e r  des G roß hande ls  von 150 
l ö b l i c h  ü b e rs te ig t .  Aber  die Z i f f e r  fü r  die 

. ^ s a m t e n  B a u k o s t e n  w a r  n o c h  e r h e b l i c h  
di n ^ ^ K e h  215, was s ich daraus e r k lä r t ,  
z i f r  d le Köhne im  B a u g e w e rb e  e ine I n d e x -  
L ,  er  von n i c h t  w e n ig e r  als 259 e r r e i c h t  
la b en.
lin.rm I ransportgewerbe ist eine ähnliche Entwicklungs­
int 6 aij  zuzeigen. 4n der Weltschiffahrt, in der der 
Pj, Rationale Wettbewerb unbegrenzt ist, sind die 
sUC(.lt^atenT ^Ur unorheblich gestiegen. In  der Tat 
Jf»/ die Indexziffer jetzt ungefähr immer in der 
fe., j . von 100. Andererseits zeigt der Frachtindex 
bahn®,SCi  edlSchenEisenbahnen auf 24°- Die Eisen­
in a 
h

Q ist eben eines jener örtlich geschützten Gewerbe, 
üenen es verhältnismäßig leicht ist, die Preise
aufznsetzßn f in i ta  _____• i , •______

UUy. •. Q  . -  --------------- Ö IU U  A O lU ü ö W D g ö

heui n Schweden vorhanden. Tatsächlich sind diese 
pa In den meisten europäischen Ländern
8chntv Segangen m it der Erstarkung der Gewerk- 

Uz611 ti1̂  der Stabilisierung der Währung. 
inüp Deutschland anlangt, so geben die Preis- 
iVei®Z1110rn ®inen Waren Beweis für die Tendenz der 
(Ern-6 zu steigen, je nach dem Fortschritt des Pro- 
l'eJ ° nsPr.ozesses- der Landwirtschaft kann diese 
^flan?112 1 v den ^dfern für Dünger, Vieh, Futter, 
\ver, zeimahrung und tierische Nahrung gesehen 
Sehn n’ wie solche sich für den November 1926 er- 
tiäörK mit 81, 121, 141, 153 und 157. In  anderen 
?ViSp?rn 1Ŝ  die Tendenz ähnlich. Der Unterschied 

c?en Kosten der Lebenshaltung und den 
w uüandelspreisen, der für Schweden festgestellt 

In^ s . mt Sa“ z allgemein zu sein und kann durch 
Kgy öexziffern einer ganzen Reihe von Ländern be- 
^ ei7?rden- Hiermit ist wohl zur Genüge außer 

gestellt, daß die Entwicklung nach 1913 sich 
^Öter f8,6118,611 bat *n e D̂er Steigerung der Preise der 

p ar den Konsumenten im Vergleich mit jenen 
M  j.618e ln früheren Stadien der Produktion, und 
*ol8e 1?se Verschiebung der Preise eine wesentliche 

wi 7  ^ eiSerung der Produktionskosten ist, die 
. 0lp-Pede1rum ergeben aus den monopol is t ischen 
wtüch 11 d e r Z ö I le ,  der Trusts und Kartelle und der 
vC'h 1 e Keschützten Gewerkschaften. D i e s e  V e r -  
5a(;hte;i U n g. d e r  Z ö l l e  ist unvermeidlich zum 
»tagen J>.6W]Sser Kreise der Produzenten ausge- 
k'tafe Tvi 16 für Vorteile zu zahlen hatten, die sicht qere -A, c iu r vorteile zu zahlen hatten, die sicr 
&§endf>V u e? sicherten. Unter diesen Hauptleid 
(f°ben n, befindet sich die Landwirtschaft und zum 

y.. .®d die Produktion der Rohmaterialien, 
fe ige r p 6 Produkte bekommen sie im Austausch 
tii*1 ähni-lr tlSware und unmittelbar Arbeitsleistung. 
! w ’̂d'geii i. Wandel vollzog sich in den Be-k - ”  “ « u c i vo n zo g  sic h  m  uou jjd-
Vfi/ 8ch r_  den A u s ta u s c h  von  G ü te rn

D 6 ntr E U r 0 P a u n d  d e r  K o l o n i a l -  
|»L.Cu ¿e s.Hauptzeichen der Entwicklung deutet ein 
4.i^b jjjjf V eise der Kolonialerzeugnisse an im Ver- 
ijjp pUsch „Kuon der Fertigwaren, die Europa im 
^o] W®h fv befern hat. Ich könnte viele Beispiele 

Otltalproj r dle n,edrigen Preise, die heute für 
uukte erzielt werden. Eine Menge dieser

Produkte erzielt so niedrige Preise und in vielen 
Fällen sogar noch weniger als in der Zeit vor dem 
Kriege. Andererseits sind die Preise der Produkte, 
welche die Kolonien einführen müssen, in einem Um­
fang gestiegen, der den Durchschnitt der Großhandels­
preise von früher wesentlich überstieg, viel mehr als 
150. Der tatsächliche Nachweis, den ich nicht gut 
hier weiterführen kann, läßt sich ohne weiteres in den 
ausgezeichneten statistischen Untersuchungen, welche 
die Wirtschaftsabteilung des Sekretariats des Völker­
bundes uns lieferte, finden. Seit 1913 hat eine sehr 
ernste Verschiebung der bezüglichen Preise im Waren­
handel zwischen Europa und der Kolonialwelt statt­
gefunden, welche jetzt wesentlich weniger im Aus­
tausch für ihre Güter bekommen als vordem. Anderer­
seits hat Europa Schwierigkeiten, seine Produkte zu 
verkaufen und leidet unter einem überfüllten Waren­
markt und unter starker Erwerbslosigkeit In  der Tat 
ist E u rop a  e inem  H ä n d le r  zu v e rg le i c h e n  
der  seine Pre ise  zu hoch s t e l l t  und daher ge­
zwungen ist, einen Teil seiner Produktion auf Lager 
zu behalten. Was Europa indessen so aufspeichert, 
sind, populär gesprochen, nicht Güter und Waren’ 
sondern nicht geleistete Arbeit. Die Weisheit dieser 
Politik muß den stärksten Zweifeln begegnen. Die 

• Kosten einer auf Lager arbeitenden Wirtschaft sind 
sehr beträchtlich. Zu allererst muß Erwerbslosen­
unterstützung in der einen oder andern Form gezahlt 
werden und bleibt in jedem Fall eine Auflage auf 
die Produktion jener Arbeiter, die tatsächlich produ­
zieren. Aber weiter: Die Aufspeicherung, wie sie sich 
jetzt in Europa vollzieht, schließt andere und sehr 
ernste Kosten m it ein, nämlich die Herabsetzung ganzer 
Menschenklassen, die daran gehindert sind, eine nütz­
liche Beschäftigung für ihr Arbeitsbedürfnis zu finden 
und damit gehindert sind, ihren eigenen Lebens­
unterhalt zu verdienen. Ein ganz ungeheuerliches 
Unrecht istinderNachkriegszeitan der heran wachsenden 
Jugend begangen worden, die tatsächlich sich von 
der Aufnahme einer Beschäftigung in irgend einem 
Produktionszweig ausgeschlossen sieht. W ir wollen 
diese Frage nicht vom Standpunkt einer feindlichen 
Einstellung zu den Arbeiterorganisationen betrachten. 
Was wir hier erörtern wollen, ist vielmehr die Ver­
schiedenheit der bezüglichen Löhne in den einzelnen 
Erwerbszweigen und eine künstliche, sehr verhängnis­
volle Abgrenzung zwischen den Arbeitern, denen man 
gestattet zu arbeiten und den anderen, die ohne Arbeit 
sind. Die außerordentlichen Kosten der europäischen 
Produktion verhindern die Entwicklung der Landwirt­
schaft, der Kolonien, deren Fähigkeit, die europäische 
Industrie mit Rohmaterialien und Nahrungsmitteln zu 
versehen, nicht aufsteigen kann zu der Höhe, die in 
Europa möglich war, als dieses alle seine produktiven 
Kräfte beschäftigen konnte. Die Entwicklung der 
Landwirtschaft und der Kolonialwelt wird indessen 
noch weiter gehemmt durch den Niedergang der 
europäischen Sparrücklagen und in der, Europa jetzt 
mangelnden, Fähigkeit, neues Kapital der Landwirt­
schaft und den Kolonien zur Verfügung zu stellen. 
Vor dem Kriege empfingen die Kolonien regelmäßig 
das notwendige Kapital, das sie für ihre Weiter­
entwicklung brauchten, in der Form von europäischen 
Anleihen. Diese dauernde Versorgung mit frischem 
Kapital war eine unumgängliche Bedingung für die 
Instandsetzung der Kolonien, Waren zu kaufen, 
namentlich Maschinen, Schienen, Baumaterialien, die 
die Kolonien ihrerseits dauernd brauchten, um neue 
Gebiete für die Bepflanzung zu gewinnen und ihre 
tatsächliche Produktionskraft zu intensivieren. Seit 
dem Kriege hat sich der Kapitalstrom von Europa zu 
den Kolonien beträchtlich gemindert, und die große 
Finanzkraft der Vereinigten Staaten ist nicht in der

k
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Lage gewesen, diesen Mangel ganz auszugleichen. Der 
Erfolg zeigt sich in einem allgemeinen Niedergang der 
kolonialen Entwicklung, und nach dieser Hinsicht ist 
die Kolonialwelt Mitleidtragender.

Aber auch Europa leidet. Zunächst bekommt 
Europa nicht die entsprechend vergrößerte Menge 
von Kolonialprodukten, die es für seine wachsende 
Bevölkerung notwendig braucht. Zweitens, und das 
ist ein Punkt, der ganz besondere Aufmerksamkeit 
verdient, wenn die Kolonien nicht Geld borgen 
können, so findet naturgemäß die europäische Industrie, 
welche die wesentlichsten Güter produziert, keinen 
oder nur sehr eingeschränken Absatz. Als eine Tat­
sache haben wir diese jetzt unvermeidlichen Folgen 
vor Augen. Es ist keinesfalls ein bloßer Zufall, daß 
die Depression in Europa sich am häufigsten fühlbar 
gezeigt hat in den Hauptindustrien, besonders in der 
Eisen- und Stahl- und in der Maschinen-Industrie, 
und daß jene Länder, die gerade hier den ersten 
Rang als Exporteure nach den Kolonien einnahmen, 
nämlich England und Deutschland, diejenigen sind, 
die am meisten zu leiden haben. So haben wir nun

vor uns die Hauptlinien der Lage der Weltwirtschaft, 
so wie sie sich im Licht einer wissenschaftliche» 
Analyse der Tatsachen darstellt. Leicht ersichtlich 
ist, welche unglückliche Rolle die Monopole in ihren 
verschiedenen Formen in der Entwicklung dieser 
beklagenswerten Situation gespielt haben. Die g r o ß e  

und weit verbreitete Verschiebung in den Preisen 
und Löhnen, die seit dem Kriege eingetreten ist, um 
die als Ursprung einer ganz abnormen Erwerbs­
losigkeit bezeichnet werden muß, ist das große gre'i' 
bare Resultat der monopolistischen Tendenz von heute- 
Indessen muß die Verantwortung für diese unglücklich0 
Entwicklung geteilt werden. Eine Lage, in d10 
Europa durch die Erwerbslosenunterstützung gerate» 
ist, häuft industrielle Arbeit auf, die nicht imstande 
ist, nützliche Arbeit im Dienste der Weltwirtschat 
zu leisten, während zu gleicher Zeit Landwirtschal 
und Kolonien unter einer unzureichenden und z 
teuren Belieferung mit Industrieprodukten leidem' 
Und solche Lage muß erkannt werden als der de» 
lichste Ausdruck des Fundamentalfehlers der Monopol 
Wirtschaft.

Die Preisbewegungen an den internationalen
Rohstoffmärkten.

Die fallende Preislmie. —  Das Phänomen der amerikanischen Konjunktur. 
Schwache Getreide- und Metallmärkte. -  Feste Textilmärkte.

Wenn man die bedeutendsten Weltrohstoff markte 
in ihrer Gesamtheit überblickt, so ist als wichtigstes 
Ergebnis einer nahezu zweijährigen Preisentwicklung 
ein empfindliches Nach lassen der W e l t t e u e r u n g  
festzustellen. Und zwar beträgt die Verbilligung bei

-RIAl 7,inl,
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solchen Waren wie Weizen, Kaffee, Speck, Blei, Zink, 
Silber, Petroleum 20 bis 30% und bei Jute, Platin’ 
Kautschuk, Terpentin sogar 40 bis 60% ihres Wertes! 
Es ist bekannt, daß lange Kriege zunächst ein An­
steigen der Preise zur Folge hatten, daß aber nach 
einiger Zeit eine Periode sinkender Preise einsetzte 
Nun ist der Zusammenhang zwischen der Preisbewegung 
und dem Vorrat bezw. der Produktionskapazität an 
Edelmetall und zwar des Goldes ein sehr enger Die 
Nachfrage nach Gold ist durch starken Verbrauch der 
Industrie und den Bedarf für Währungszwecke im 
Steigen begriffen. Der g roßen  G o ld n a c h f ra g e  
steht aber nur eine ungenügende und nicht aus­
dehnungsfähige Neuproduktion an Gold gegenüber 
Eine Entwicklung, die eine Goldknappheit erwarten 
läßt, muß die Kaufkraft des Goldes steigern oder — was 
dasselbe ist — das Sinken der Warenpreise befördern

allgemeine Weltkonjunktur nur mit Zurückhaltung 
beurteilen. Stellt sich doch eine industrielle Beleb» » 
zumeist erst bei stabiler Rohstoffgrundlage ein. B 
am er ikan ische  K o n ju n k tu r  der letzten Jahre ^  
insofern ein Phänomen, als sie b e i s i n k e n d 0 
I  r e i s e n  vor sich ging und bei diesen niedrig 
Preisen erst den Raum zur Aufnahme steige» 
Warenmengen schuf. Im  Gegensatz hierzu muß 
bedenklich stimmen, daß die viel beachtete deutsc 
Konjunktur, was Produktionsmittel anbelangtn u u u i iu u i iB im u ir a  auue iangW  , -
s abilen 1 reisen und bei Konsumgütern zu steigern0 '
I  reisen vor sich geht. Die deutsche P r e i s e n t w i k l» ^

g e r ic h te te n ^

Die f a l l e n d e  P r e i s l i n i e  der Weltmarktwaren 
wird zwar durch Ernte- und spekulative Schwankungen 
— man denke z. B. an die Beschädigung der Baum- 
wollkulturen — gelegentlich unterbrochen, ist aber 
auf die Dauer nicht aufzuhalten. Die Zunahme der 
Getreideanbauflächen, die steigenden Produktions­
ziffern aller Metallmärkte, die wachsende Konkurrenz 
an den Weltkohlen- und Eisenmärkten, die chronische 
Uebernroduktion an Kaffee, Zucker, Salpeter und 
besonders Rohöl ist bezeichnend genug für die weitere

kann liier leicht mit dem abwärts goiiv>juuo*~— 
nationalen Preisniveau in Kollision geraten, beso»c 
wenn sich der Abstieg der Preise weiter fortsetzt- ;

Waren im August, verglichen mit dem Monat Jug0 
oie Preisaufbesserungen etwas in der Mehrzahl, 
u im wogen im September die Preisrückgänge wi ^  
bei weitem. Stärker gegen den Vormonat wurde»
I  reise geworfen Weizen, Mais, Hafer, Kaffee, Salp0t0(3) 

agegen zeigten die Notierungen von Zucker, 
tiutter und Baumwolle beachtliche Erholungen- 
sei Januar 1927 erfolgten Rückgänge größere»

4 “ Ä msiol‘
Es
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Preisentwicklung. Hierbei ist zu beachten, daß Waren
wie Zucker, Kopra, Kupfer, Silber, Kautschuk "unter 
dem Friedensniveau liegen und Waren wie Hafer 
Speck, Salpeter, Jute nur unwesentlich über dein 
Friedensstand notieren.

Solange die Preislinie so deutlich wie in der letzten 
Zeit nach unten zeigt, sind die Aussichten für eine

n o t i e r t e n :
E i n h e i t  

cts. je bushel 
cts. je lb. 
cts. je lb. 
cts. je lb. 
sh. je oz. 

jo metr. quint.
cts. je^Gall. iy ,ip  —' pe-

t r E 11 ? °ni rboWegunSen »ach oben e in t r a ^  ;g0 
w lrm  T  dr6 ? ruPPe Faserstoffe sowie eJ 

aiön, iur die besondere Anregungen vorlag00.

Hafer . 
Kaffee 
Zucker 
Blei . 
Platin 
Salpeter 
Petroleum

Jan. 1927 
49,25 
15,40 
3,35 
7,80 

460/— 
19,9 
19,15

s„P*. >93’ 
43,25 
13,31 

2,98
6,50

2 7 6 /^
16/5 
16,15
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Es n o t i e r t e n :

Mais .
E i n h e i t Jan. 1927 Sept. 1927

78,75. 101,62
Tee . . sh. je lb. 1/4 1/8 V*
Futter . . . 1 kg in Kr. 2.99 3.23
Faum wolle . . cts. je lb. 12,80 23,—
Flachs . . £ je t 54.0.0 108.0.0

Die Tendenz an den W e l t g e t r e i d e m ä r k t e n  
"far mit Ausnahme von Roggen schwach. Die Aus­
sichten für die kanadische Weizenernte sind sehr 
günstig. Das Ernteergebnis des Vorjahres dürfte 
Wesentlich überschritten werden. Auch in Australien 
Und Argentinien wird mit günstigen Resultaten ge­
wöhnet. An den Futtergetreidemärkten ging Mais 
stärker im Preise zurück, da die Lage in den Ver­
einigten Staaten günstiger beurteilt wurde und in Süd- 
6üropa endlich Regen einsetzte.

Die Preisentwicklung am Markte der K o l o n i a l ­
waren war ungleichmäßig, die am Markt der F e t t e  
Moch nach oben gerichtet. Die Kaffeemärkte lagen 
j^beut rückläufig. Das Wetter war für die in Blüte 
lammende Ernte günstig und die Erschließung neuer 
jwfeeländereien in Brasilien dürfte bald zu einer 
^riode der Ueberproduktion führen. Die New Yorker 
^ückernotierung lag gegen den Vormonat wesentlich’ 
ester, wozu international geplante Abreden überPro- 
Üüktionsbeschränkung beigetragen haben mögen.  ̂Für 
Pflanzliche Oele und Fette zeigte sich stärkere Nach­

frage. Besonders Butter war um 10% infolge abneh­
mender Produktionen gesteigert.

Unvermindert fest tendierten die Märkte der Faser­
s to f fe .  Nach einer neuerlichen Hausse in Baumwolle 
traten an diesem Markte starke Schwankungen auf, 
da die Ernteschätzungen stark voneinander abwichen. 
Auch an den Wollmärkten erfolgten Erhöhungen von 
ca. 5%, da man mit geringeren Schuren rechnet. Die 
endgültigen Zahlen über die Ernte an Rohjute aus der 
Saison 1926/27 ergaben eine noch nie erreichte Rekord­
ziffer, so daß der Markt in unsicherer Haltung ver­
kehrte. Für Flachs ist nach der letzten Hausse eine 
Preissenkung nicht eingetreten. Die Weltmarktkon­
junktur ist für den Flachsanbau auch in den osteuro­
päischen Monopolländern besonders günstig.

An den M e t a l lm ä r k t e n  kam es zu einem neuen 
Rückschlag, da die Produktionen im Verhältnis zum 
Konsum zu groß blieben. Besonders der Bleimarkt 
verfiel einer scharfen Ermattung. Die Senkung der 
englischen Roheisenpreise mit Hilfe von Treurabatten 
zur Wiedergewinnung der Auslandsmärkte dürfte zu 
einem verschärften Konkurrenzkampf führen. Die 
chronische Ueberproduktion an Petroleum soll durch 
Produktionseinschränkungen beseitigt werden. Der 
K a u t s c h u k m a r k t  verkehrte auf erneutes Anwachsen 
der Londoner Bestände in abgeschwächter Haltung. 
Doch dürfte die Verringerung der Ausfuhren aus den 
britischen Produktionsgebieten und eine evtl. Ver­
schärfung des Restriktionsgesetzes dem Markt neue 
Anregung geben. Dr. Rieger.

Mitteilungen der Handelskammer

Danziger Wertpapiere.
Die Notierungen erfolgen in Danziger Gülden (G)

S e i t

----------

Weizen

t í
1

1

Sä- 9- 27 I >28 PW. lg jo
V W« 18,65 
f l »  £W' l2d5J 120 Pw. u  g5 
1 Ws 11,75

1

Preisnotierungen lür Getreide an der Danziger Börse.
Vom 19. bis 24 September 1927. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G).

Für 50 kg frei Waggon Danzig

----------------------------------------------------------------- ■
19. 9. 27 20. 9. 27 21. 9. 27 22. 9. 27 23. 9. 27 24. 9. 27

Danziger Stadtanleiho 1 9 1 9 .............................. 44ł /2 O- 441/2 G. 441/2 G. 441/2 G. 441/2 G. 441/2 G.

/n Danziger G oldanle iho.......................................... 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G.

/o koggenrentenbriofo.............................................. 9,GO B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B.

'P hypothekarisch gesicherte Stadtanleihe 1925 . 95x/2 G. 951/2 G. 951/2 G. 951/2 G. 951/2 G. 951/2 G-

/A Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie I—IX  . 99 bz. 100 ß. 991/2 bz. 991/2 bz. 100 B. 100 B.

/ °  Danziger Hypotlieken-Pfandbriefo Serie X—XIV 993/4 B. 991/2 B. 99 bz. B. 99 B. 99 B. 983/4 bz.

^»Danziger Hypotheken-Pfandbriefe SerieXIX—XXII 95Va bz- 951/2 bz. 951/2 bz. 951/2 bz. 951/2 bz. 951/2 bz.

/o Danziger H ypotheken-P fandbriefe................... 93 bz. 93 bz 93 bz 93 bz. 93 bz 93 bz.

^W o n -D a n z ig -A k tie n .............................................. 108 bz. 110 B 108 bz. 107 G. 107 bz. G. 107 bz. G.

tlziger P riva t-A c tien -B ank-A ktien ....................... 96 G 951/2 G. 96 G. 95'/2 G. 951/2 G. 951/2 bz.

Hypothekenbank-Aktien ........................... 1341/2 G. 1341/2 G. 1341/2 G. 1341/2 G. 1341/2 G. 1341/2

Koggen Gerste
Futter­
gerste

11,87’/. 11,50 bis 12,2!
11,—  

bis 11,50

H a fe r
V i k ­

to r ia -
E rb s e n

g rü n e
E rb se n

k le in e
E rb s e n

A cke r
bohnen

Gelbsenf Blau- 
in ohn Raps Roggen­

k le ie
W e iz e n ­

k le ie

nicht notiert

ohne H andel
22,— bis 

30,—
20 — bis 

20,—
1 5 , -  

bis 17,50
11,—  bis 

11,50
1 7 , -  

bis 20,—
33,— 

bis 37,— - 8,25 grobe
8,50

nicht notiert
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Verzeichnis der in Danzig befindlichen Konsulate.
Nachstehend veröl!entlieht die Handelskammer ein Verzeichnis der in Danzig befindlichen Konsulate 

mit Angabe über Anschrift, E ernsprecher und Dienstzeit der Konsularbehörde sowie Name und Amts- 
bezeichnung des Vorstandes der Konsularbehörde.

Staat Anschrift, Fernsprech-Nr.

Argentinien

Belgien

Bolivien

Brasilien

Chile

Dänemark

Deutsches Reich

Deutsche Paßstelle 
Estland

Finnland
Frankreich

Griechenland

Großbritannien

Guatemala

Honduras

Italien

Lettland

Mexiko ,

Nicaragua

Niederlande

Norwegen

Österreich

Panama

Polen

Polnische Paßstelle

Portugal

Rumänien

Name und Amts­
bezeichnung des Vor­
standes der Konsular­

behörde

Dienst­
stunden

Argentinisches Generalkonsulat, Danzig-Langfuhr,
Jäschkentalerweg 46 a, Fernspr. 41192

Belgisches Konsulat, Danzig, Hansaplatz 13,
Fernspr. 232 63

Konsulat von Bolivien, Danzig, St. Elisabethwall 5 
Fernspr. 23161 ’

Brasilianisches Konsulat, Danzig, Weidengasse 35-38 
Fernspr. 25467

Konsulat der Republik Chile, Danzig-Langl'uhr 
Jäschkentalerweg 46 a, Fernspr. 41192

Dänisches Generalkonsulat, Danzig, Langgasse 73 
Fernspr. 25139 ’

Deutsches Generalkonsulat, Dominikswall 3 
Fernspr. 22187 ’

Dominikswall 3, Fernspr. 24090
Konsulat der Republik Estland, Langermarkt 18 

Eernspr. 275 85 ’
Finnisches Konsulat, Werftgasse 4, Fernspr. 23441
Iranzösisches Konsulat, Langermarkt 17 

Fernspr. 25661
Griechisches Generalkonsulat, Danzig-Langfuhr 

Hauptstraße 114, Fernspr. 41220
Britisches Konsulat, Stadtgraben 14, Fernspr. 23891

Generalkonsulat von Guatemala, Hundegasse 65 
lernspr. 25511 ’

Konsulat von Honduras, Hundegasse 65 
Fernspr. 25511

Italienisches Generalkonsulat, Rennerstiftsgasso 11 
Fernspr. 21317 ’

Lettländisches Konsulat, Danzig-Langfuhr, Jäschken­
talerweg 3, Fernspr. 42279

Mexikanisches Konsulat, Hundegasse 89 
Fernspr. 22541

Konsulat von Nicaragua, Hundegasse 65 
Fernspr. 25511

Niederländisches. Konsulat, Langgasse 34 
Fernspr. 25441

Norwegisches Konsulat, Hundegasse 89 
Fernspr. 21891

österreichisches Konsulat, Langermarkt 38 
Fernspr. 26319

K °“ emsp?.e23i 6r 1>lit P i‘“ ma- S t Elisabethwall 5,

Diplomatische Vertretung der Kepublilt Polen Neu 
garten 27, Fernspr. 21051 ’ iNeu

Neugarten 27, Fernspr. 21051

P° Ä p i 2? l « nSUl“ 1’ r ,0“ i ” il»w»ll 12,

“ s Ä r lat' “ » * * * « 86'

Generalkonsul 
Bartolomé Daneri

Konsul
Maurice Valcke 

Konsul
F. R. Neubauer

Konsul Carlos 
Itibeiro de Faria

Konsul
Horada Eyzaguirro

Generalkonsul 
Harald Koch

Generalkonsul Frei­
herr Dr. v. Thermann

Konsul
W itold v. Kukowski 

Konsul Prof. Dr. Noó 
Konsul
Roger Guéritte

Generalkonsul 
Henri Habert

Konsul Eric G. Cable

Generalkonsul 
Antonio Wiatrak

Generalkonsul 
Antonio Wiatrak

Generalkonsul 
Alessandro Mariani 

Konsul
Peters Kalcenau 

Konsul Kurt Block

Generalkonsul 
Antonio Wiatrak

Konsul Otto Drewitz

Konsul Einar Nilsen

Generalkonsul 
Erich Gellhorn 

Konsul
F. R. Neubauer 

Minister 
Dr. Strasburger

Konsul
Leo Neumann 

Konsul 
Sigismund v. Kierski

10—1

9 -  1

2— 3 

10-4

10—  1

9 -  2 

9 -1

9 -1
3 -  4

10—  1
9—lVa

9— 1 . 
telcfo»1“®

persönl. v.

voll ö1/*""

9 -1

9—1

10

10-1

9—L 3 

9—1 

9 -1

9- -1

dr»11'10
~en<le0oll ^p  von d fr

2 - 3

9 -1

9-1. “ Ä

io - 1

8— 1
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Staat Anschrift, Fernsprech-Nr.
Name und Amts­

bezeichnung des Vor­
standes der Konsular- 

behörde
Dienst­
stunden

Rußland
♦

Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, Lang­
garten 74, Fernspr. 22616

Generalkonsul 
Dr. Ignaz Kalina

Di., Mi. u. Frei­
tag Von 10—1

Schweden Schwedisches Konsulat, Langermarkt 20, 
Fernspr. 23541

Generalkonsul 
Emil Behnke

9 -1

Schweiz

Spanien

Schweizerisches Konsulat, Am Holzraum 21, 
Fernspr. 287 27

Konsul Henri Borei 9—1

Spanisches Konsulat, Hundegasse 89, 
Fernspr. 22541

Konsul Kurt Block 9—1

Türkei

^Dgarn

bereinigte Staaten 
von Nordamerika

Türkisches Konsulat, Danzig-Langfuhr, Hauptstr. 98, 
Fernspr. 41451

Konsul
J. Jewelowski

10-12

Ungarisches Konsulat, Jopengasse 66, 
Fernspr. 211 20

Fritz Schulz 
prov. Leiter

11—1

Konsulat der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
St. Elisabethwall 9, Fernspr. 23920

Konsul
Edwin C. Kemp

9—4
Sonnabend 9—1

B.

Amtliche Notierungen au der Danziger Börse vom 19. bis 24. September 1927.
Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G).

Zeit Scheck
London

T e l. A u s ­
z a h lu n g  
L o n d o n

G e ld
B r ie f

100 Z lo ty  
A u sz . W a rs c h a u

100 Z ło t y  lo k o  
N o te n

D o lla r -N o te n  
N r .  1

v o n  5 -100  S t.

D o lla r - N o te n  
N r. ü

v o n  500-1000 S t.

T e l. A u s z a h l.  
N e w  Y o rk

T e l.  A u s z a h l.  
A m s te rd a m

T e l.  A n s z a h l.  
Z ü r ic h

"Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

25,08»/, 25,09 57,57 57,71 57,64 57,78 — — — — 5,1510 5,1640 — —- — —

25,08V, — 57,54 57,69 57,61 57,75 — — — — 5,1495 5,1625 — — — —

25,08V3 __ 57,53 57,67 57,58 57,72 — — -- ' — — — — — —

25,081/2 — 57,53 57,67 57,58 57,72 — — — — — . --- 206,46 206,99 — —

25,08»/s — 57,57 57,71 57,61 57,76 — — — — — — — ■--- — —
25,08 57,57 57,71 57,59 57,73

*9. 9. 27 
20. 9 27 
2L 9. 27 

9. 27 
23. 9. 27 

9. 27

J9- 9. 27 

2D 9. 27

5- s- 27
* »• 27

Tel. Auszahi. 
Paris

T e l. A n s z a h l.  
B r ü s s e l -  

A n tw e rp e n

Tel. Auszahl. 
Helsingfors

Tel. Auszahi. 
Stockholm

Tel. Auszahl. 
Kopenhagen

Tel. Auszahl. 
Oslo

100 Reichs­
marknoten

100 Reichsmark 
tel. Ausz. Berlin

Geld J Brief Geld 1 Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

— —
— —

—
— — —

— —
—

— — —
—

—

— — — — — - ' — — ------ - — — — —
122,696 123,001

— — — _ — — — — — — — — — 122,721 123,029

Danziger Getreidezufuhren anl dem Bahnwege.
Vom 19. bis 24. September 1927.

Datum Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte Kleie u. Ölkuch. Saaten

W a g g o n s  T o . W aggons T o . W aggo ns T o . W aggons T o. W aggo ns T o . W a g g o n s  T o . W a g g o n s T o .

D*. 9. 27 
2,)- 9. 27

SüS
Ï  »  £
H  9. 27

7 
1
3
8 
2 
5

95
12
40

121
15
55

9
3 
1
4
2
3

145
45
15
60
30
35

28
20
21
18
7

15

420
190
315
267
105 ’
222

3
1

2

45
15

30

11
12
5
9
4
7

134
166
75

130
47
90

1

1

1

11

11

15

1
6 ' 
4
3
4 
3

15
85
60
23
52
4t

Desamt
26 338 22 330 109 1 1519 6 90 48 642 3 37 21 276
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Nachweis von Geschäflsverhindungen.

Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an 
die Handelskammer in Danzig zu richten.

Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 G 
oder dessen Gegenwert.

Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstelle der Handelskammer, Hundegasse 10» 
Zimmer 4/5, erfahren. Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich.

W a r e n a n g e b o t e .

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

2175 Vorhänge, Bettdecken, Luxusbe­
kleidung, Westen, Pullover, 

" Mäntel, Strümpfe, Socken,
To ile ttese ife .......................... Calais

2181 Gemüsesamen.......................... Bromberg
2182 F u tte rm itte l.............................. Drohobycz
2183 W in te rä p fe l.............................. Vrutky
2184 Getr. Früchte, türkische Landes-

2185
erzeugnisse, O e le ...................

Bananen, Tom aten...................
Konstantinopel
Santa Cruz de 

Tenerife
2208 Därm e........................................ Remscheid
2209 Holz ......................................... Wilna
2210 Nadel- und Obstbaumsamen . . Wiener-

Neustadt

W a r  e n  n  a

Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firma

2151 Rohflachs, L e in e n ................... Porto
2162 Hefe ......................................... Danzig
2163 Kakaobutter-Ersatz................... Danzig-

Langfuhr
2164 B ilderle is ten.............................. Hamburg
2165 Christbaumlichthalter, Wunder-

2166
kerzen, L a m e tta ...................

P ap ie r.........................................
Bromberg
Rzeszów

2167 Käse ..................................... Przemyśl
2168 Chemikalien, H a rze .................. Lemberg
2169 Kolon ia lw aren.......................... Drohobycz
2176 Spielwaren, Holzkugeln für 

Rechenmaschinen................... Bielitz
2177 Seegras ..................................... Bielitz
2178 Margarine, K o ko s fe tt............... Krakau
2186 E is e n g u ß ............... .................. Berlin-

Wilmersdorf
2187 Eisen- und Stahlwaren . . . . Warschau
2188 Lokomotiv-, Waggon- und
2189 Schaffnerlaternen................... Posen
2190 Getreideprober..........................

Oelsardinen, Rollmopse, Sprotten, 
geräucherte und Trockenfische, 
Speiseöle und -fette, Dörrobst, 

1 Trockenfrüchte, Farben, Lacke,

Posen

Firnisse etc.............................. Pabjanice

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

2211

2217
2218

2219

2220

2233
2234

Pflaumen, Kirschen, trockene 
Weichselkirschen, Aepfel, B ir­
nen, f risch eWeintrauben, Nüsse 

Weintrauben, Obst, Frühgemüse 
Gesalzene Zitronenschalen, 

Zitronensaft, Essenzen . . . 
Inkasso, Vertretung in Rechts­

streitigkeiten . .......................
J acquardwebstühle, Kartonpapier 

V ulkanf ibrekof f er, Musterkoffer 
Weberlitzen, Bindfaden usw.

Butter, E i e r ..............................
Südfrüchte, Gemüse u. sonstige 

Landesprodukte...................

Galatz
Luxemburg

Messina

Triest

New Basford 
Posen

Milano

Nr.

2191

2192
2212

2213
2214

2215 
2221 
2222 
2223

2224
2225
2226
2227
2228 
2229
2235
2236
2237
2238
2239
2240

Gesuchte Waren Sitz der Firm»

Maschinen zur Holznagel- 
ausarbeitunv 

Käse . .
Rohmaterialien für Bürsten-

iabnka tion ..............................
Wasserstandsgläser
Maschinen zur Herstellung von

H olzstiften.................. ...  . .
Geräucherte Fische '. '
Korken . . .
Linoleum . . . .
Trockenmilch, Cacao,' Cacao-' 

butter, Haselnußkerne, Cocos-
n ü s s e ..................

Schweineschmalz .
P a ra ff in ............... ' ’ ‘
Eichenschnittmateriai ! ’ ’ ‘ ] 
Eichenschnittmaterial, Sperrholz 
Lebens- und Futtermittel
Diverse W aren ...............
Kartoffeln, Gemüse..................
Schmier- und Mineralöle
L e d e r ...............
Zinkbleche . . . .

Wellpappen ^  Und Tanne

Dolina - 
Przemyśl

K ö n ig s h ü tte
K ö n ig s h ü tte

Dolina
Stanislau
Posen
Bromberg

Teschen
Lemberg
Memel
Pekela
E tte lb ru c k
Basel
Rabat
Berlin
Memel
L e m b e rg
Krakau
Amsterdam
Teschen

V e r t r e t u n g © n.

Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma

2230
2231
2232

Diverse Waren .
Mandeln, Senfsaat, Leinsaat . 
Bohnen, handgelesene

Paris 
Triggiano 
New York
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1
1

1
1 1

1 1
1 1 1

1 1 1
1 1

Eduard Rothenberg Nachfl.
Tel. 23211 D A N ZIG  Hopfengasse 72

Baumaterialiengroßhandlung
Dachpappenfabrik

Teerölwerk /  Bedachungsgeschäft 
Wand= und. Fußbodenplatten / Beläge 

Stnißen-Teerimgen mit bewährten Präparaten

Farben
Streichfertige Ölfarben 
Rostschutzfarben

. .  H » -t b ' *

ft* 3

k»*e

wetterfest

Lacke
Japan Emaille-Lackfarben 
Keim’sche Mineralfarben 

waschbar — lichtbeständig

Bruno
Baugeschäft

Danzig, Reitbahn 7 
Dampfsägewerk Kl. Walddorf

Fernruf Nr. 286 86 und 282 73

Ausführungen von: Wohnhaus-, Geschäfts- und 
nuustriebauten, Tief- und Wasserbauten jeder Art 

Ausführungen in Eisenbeton Dampframmen 
und Pumpanlagen Wert- und Feuertaxen

H »  B A R T E L S
M a u r e r m e i s t e r

Wallplatz 13 D A N Z I G  Fernspr, 24982

Kst das - t i r f i l  tiefefot int J fa u s e ,  r u / e

C ito  H e in ric h  K ra u s e
//. Damm 15 Tel. 222 00

füh rt aus: fräs -, Tfasser-, b a n a l i s a t i o n s - ,  
£leiktrisdfke JCitfit- u n d  braftanlaéen

Baugeschäft
Danzig-Langfuhr Fernspr. 416  73

Herman Prochnow
. Bauausführungen
“ °cA - und Tiefbau, Eisenbetonbau

T is c h le re i  :

F. lireyenberg
Installationsbureau für Gas, Wasser und elektr. Anlagen 

Beleuchtungskörper, Badeöfen, Wannen 
Gr. Gerbergasse 5 Langfuhr, Hauptstr. 115

Holzbearbeitung
Gegründet 1873V

\ b
Ag 9U*en’ Gründungs- und Eisenbetonausführungen

ebar9asse 8b DANZIG

u$trie-, Siedlungs- u. Villenbauten

Fernruf 22235/36

Georg Boeling
Inh. Franz Riechert und Rifred Boeling

Bauausführungen

Hoch-, Tief- und 
Betonbauten

Fernsprecher 21623

DHNZIG
Hn der neuen Mottlau Nr. 7
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Danzig

Erleichterungen für den Danziger Transithandel.
Im  Interesse des Danziger Transithandels haben 

am 27. 9. der Präsident der Handelskammer Dr. h. e. 
Klawitter und der Syndikus m it den Präsidenten der 
Zentral-Einfuhrkommission in "Warschau Eücksprache 
genommen. Der Handelskammerpräsident wies auf 
die besondere Stellung hin, die Danzig bei der Ver­
sorgung Polens m it überseeischen Produkten stets 
eingenommen hat und beleuchtete die schädlichen 
Auswirkungen, der Reglementierung auf den Danziger 
Handel. Die demDanzigerUeberseehandelzugewiesenen 
Kontingente bilden nur einen Bruchteil des früheren 
Imports. Die auf die einzelnen Firmen entfallenden 
Anteile sind derart gering, daß Großhandelsfirmen bei. 
diesen Kontingenten nicht existieren können. Die 
Präsidenten der Zentral-Einfuhrkommission zeigten 
für diese schwierige Lage des Danziger Großhandels 
volles Verständnis. Eine völlige Aufhebung der 
Reglementierung komme allerdings zurzeit nicht in 
Frage, dagegen wurde allgemein eine Lockerung der 
Reglementierung bei Kolonialwaren in Aussicht ge­
stellt. Es ist zu hoffen, daß diese Erleichterungen bei 
einigen Waren, wie Schmalz und Tee sich bereits in 
allernächster Zeit auswirken werden. Damit würde 
wenigstens eine Milderung der schädlichen Aus­
wirkungen der Reglementierung erzielt werden.

Ständige wöchentliche Marktberichte.
(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.)

Handel in Getreide, Saaten, Hülsenfrüchten 
und Futtermitteln.

Die verflossene Berichtwoche brachte keine neuen 
Anregungen.

R oggen  war etwas vermehrt angeboten und gab 
deshalb im Preise etwas nach.

Weizen.  Das Angebot ist weiter klein, die 
Preise konnten sich halten. Deutschland offeriert 
weit erhin. Die Preise geben beinahe nach hier Rechnung.

Gerste. Gute Qualitäten weiter gefragt, geringe 
vollständig vernachlässigt. Bei stark ermäßigten 
Preisen konnte einiges nach dem Auslande gehandelt 
werden.

Hafer .  Noch immer ist das Angebot hierin klein. 
Gute Qualitäten finden guten Absatz, während ver­
regnete schwer verkäuflich sind. Die Preise sind für 
den Export noch immer zu hoch. Man rechnet mit 
einem Rückgang der Preise sobald die Zufuhren 
größer werden.

Raps. Das Ausland meldet niedrigere Preise. 
Die hiesigen Preise mußten deshalb auch etwas 
zurückgehen. Das Angebot ist klein.

V i k t o r i a e r b s e n  schwächer.
G iü n e  E rbsen  in guten Qualitäten weiter 

gefragt, geringe stark vernachlässigt.
F u t t e r m i t t e l  ruhig.

Zucker, Melasse und Trockenschnitzel.
Der letzte Berichtsabschnitt verlief in sehr ruhige 

Haltung; die Notierungen der Auslandsmärkte wäre 
nur geringen Schwankungen unterworfen.

Rohzucker .  Mangels Angebots und Nachtrag 
kamen keine Geschäfte zustande.

W e iß z u c k e r  alter Ernte geschäftslos. In  neu« 
Ernte wurden einige kleine Verkäufe, Lieferung ersi 
Hälfte Oktober, zu sh 15/6 per cwt. brutto für neti

fob Danzig getätigt, während spätere Lieferung i^o lg 0 
Zurückhaltung der Verkäufer, besonders Polens, nich 
gehandelt wurde. Gute Nachfrage herrschte na®*1 
Würfelzucker, aber auch hiervon war kein Angebot a® 
Markt. Es ist solches auch vorläufig nicht zu erwarten- 

Melasse. Es machte sich weiter gutes Interesse 
bei steigenden Preisen bemerkbar. Am Schluß 6er 
Woche wurden einige kleine Posten mit $ 13.50 p®r 
Tonne frei polnisch-deutscher Grenze gehandelt. P® 
die meisten Fabriken aber zurückhielten oder beträcht' 
lieh höhere Preise verlangten, konnten weitere Umsatz® 
nicht erzielt werden.

T r o d k e n s c h n i t z e l .  Bei ruhigem Geschai 
konnten die Preise etwas anziehen; gehandelt wurd 
zu $ 21.— und $ 21 25 per Tonne. , 1

Nach warmen und regnerischen Tagen trat endh® 
ein günstiger Witterungsumschlag ein. Nächte küh> 
am Tage Sonnenschein.

Leder.
Die Lederpreise klettern weiter infolge des dauernd01’; 

Steigens der Rohware. Obwohl der Lederhandel nu  ̂
äußert zaghaft die Mehrpreise bewilligt, muß der Led0r 
fabrikant auf seinen Forderungen bestehen umsom®*11’ 
als solche bei weitem nicht mit den Preisabschlag® _ 
fiir  llohn'are in Einklang zu bringen sind. Es ist V®> , 
läufig noch nicht abzusehen, wann ein Stillstand 
dem Rohwarenmarkte eintreten dürfte, wodurch naW 
lieh eine große Unsicherheit hervorgerufen wird.

Frachtraten ah Danzig
(in der Woche vom 19. bis 25. September getätigt 

Befrachtungen). ,
Dio Raten sind, sofern nichts anderes vörmer ’ 

m enghschen Schillingen angegeben.

D. B. B.:
Nach Antwerpen 

,, Tyne 
n London 
» Grimsby 

d e a l s :

Holz:

33/— bis 36/-
40/6
40/—
40/6

pro S t a u d t

Nach London Acmé 
W harf 4

W e i ß h o l z b o h l e n :
Nach Nakskov 

Ges ä g t e  K a n t h ö l z e r :  
Nach Bremerhafen 

R u n d e i c h e n :
Nach Antwerpen

pro S ta n d i

Dkr. 37,50 pro S t a » ^  

Rink. 12,— pro chP 

11/ —  bis 11/6 pro
Getreide:

Nach Antwerpen g /— bis 8/6 pro *

Melasse:
Nach Oslo j^kr. io  pro t

Nach
Kohlen:

Sundsvall 6/6
6/7,5
6/—

11 Gedser
11 Helsingfors
n Bargas 6/4,5

7/4,5
7/3

11 Hudiksvall
ii Masnedsund
ii
ii

Orsl°  1 Nkr. 
xstad

6,15
6/6
6/3ii Gothenburg

ii Nysted 8/9

pro t
ii a
ii ii
ii ii
u ii
ii ii
ii ii
ii ii
ii ii
u a
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Nach Halmstadt 
Helsingborg 
Gothenburg 
Narberg 
Memel 
Stockholm 
Oslo

Zement:
Skr. 7/— pro t 
Skr. 7 / -  „ „
Skr. 7 / -  „ „
Skr. 7/— „ „

sh. 5/— >» »
Skr. 7,50 „ „

Nkr. 10,— „ „

Der Umschlag auf dem Holm.
g In den letzten Monaten hat der Umschlag auf dem 

°hn außerordentlich zugenommen, und zwar hat sich 
öerseits die Zufuhr von Holz um etwa 1/s gegen- 
 ̂ °r dem Vorjahre vergrößert und andererseits ist 

, Importumschlag von Schrott so gut wie ganz neu 
nzugekommen. In  der letzten Zeit gehen an Holz 

W a£80Ils wöchentlich in Danzig ein, wovon 
IVa für den Holm bestimmt ist. 

s , I *01 diesem bereits im Vorjahre beginnenden An­
te ile n  des Güterverkehrs nach dem Holm ge- 

ittTr en. zu »ein, hat die Staatsbahndirektion bereits 
w Uaufe des letzten Jahres sowie in den letztenly/'-

gewIsse Verbesserungen getroffen. Es ist 
größeres Fährschiff eingestellt, sodann eine doppelte 

eiswage eingebaut worden, ferner sind neue Geleise 
gi ieg t und die Zahl der auf dem Holm tätigen Ean- 

dokomotiven wesentlich erhöht worden. Trotzdem 
^er ^ I m  den Anforderungen, die der Um- 

Am nVerkeJlr an stellt» heute nicht zu genügen. 
i]„, Grund von Klagen der den Holm als Umschlags- 

z benutzenden Firmen haben sich die Handels----  . i-x iiiiü il. lictUUU öl VII Ulü liauuoxo
Po] îler sow*e der Hanziger Eisenbahndelegierte, die 
. - - h e  Staatsbahndirektion und der Hafenausschuß 
H^ohond mit diesen Verkehrsschwierigkeiten befaßt 
k-, 11 ach Wegen zur Beseitigung dieser Schwierig­

e n  gesucht.
Feststellungen haben ergeben, daß die Ver- 

^rsrSuĈlw êr^ ^ e^ en der Hauptsache auf folgende 
achen zurückzuführen sind:
• Die Gleisanlagen auf dem Holm sind ungenügend. 

Das Fährschiff vermag den jetzigen Verkehr nur 
bei gleichmäßiger Inanspruchnahme zu bewältigen, 
treten aus irgend welchem Grunde Stockungen 
auf, die zu Ansammlungen von Waggons führen, 
so vermag das Fährschiff diese außergewöhnlichen 

3 w.aggonmengen nicht zu bewältigen.
■p.16 den Holm als Umschlagsplatz benutzenden 
firm en haben die überführten Waggons nicht 
immer rechtzeitig entladen.

Zusammenwirken dieser Umstände hat dazu 
’ ‘lau die Eisenbahnverwaltung sich genötigt 

riw  oj1 Zulauf von Holzsendungen nach dem Holm 
ohränken. Im  Juli wurde die Zahl der nach 
Dolxn anzunehmenden Waggons auf täglich 

tjA e.n festgesetzt. Diese Zahl wurde am 6. August 
i?0mwlch 100 Wagen und am 10. August auf täglich 
fl© itriar̂ <in erhöht. In diesen Zahlen sind die Ladungen,

UOI -L/1IU11WUUU11 VV Ulli*, XVcVU-VAi-i,

AJjQ ^ud Warschau verladen werden, einbegriffen. 
k—ekH1̂11611 .¡odoch noch Holzladungen von allen übrigen 

°Den in Höhe von 30 bis 40 Wagen täglich

des Holms dem gesteigerten Verkehr und den zu er­
wartenden noch weiteren Anforderungen anzupassen, 
ist ein grundlegender Umbau der gesamten Gleisanlagen 
erforderlich. Die Projekte zu einem solchen Umbau 
sind bei der Staatsbahndirektion bereits in Arbeit, 
doch stehen zur Zeit die hierzu erforderlichen, nicht 
unerheblichen Mittel noch nicht zur Verfügung, wie 
auch die ministerielle Genehmigung noch nicht vor­
liegt. In  jedem Falle wird die Durchführung eines 
solchen grundlegenden Umbaus der Gleisanlagen noch 
einige Zeit auf sich warten lassen. Um die Schwierig­
keiten jedoch- bereits jetzt nach Möglichkeit zu ver­
ringern, hat die Eisenbahnverwaltung M ittel zum Bau 
von Abstellgleisen zur Verfügung gestellt und die Er­
weiterungsarbeiten bereits in Angriff genommen. Es 
ist dies infolge des lebhaft anwachsenden Schrott­
verkehrs dringend erforderlich, da zur Zeit die Schrott­
waggons, deren Ladung an der Gleis wage ausgeglichen 
werden muß, die für die Bewegung der ankommenden 
Holzwaggons erforderlichen Geleise versperren.

In  der Frage der Verbesserung der Verbindung 
m it dem Festlando wird zwischen den in Frage 
kommenden Behörden auch bereits seit längerer Zeit 
verhandelt, und zwar scheint eine Lösung vor allem 
in der Lichtung möglich zu sein, daß eine zweite 
Fährverbindung von der Nordspitze des Holms herüber 
zum Weichselbahnhof (Polnische Post) geschaffen wird. 
Die Schaffung dieser zweiten Fährverbindung hat jedoch 
zur Voraussetzung, daß der Broschkische Weg für 
dem Umschlag freigegeben wird, was seinerseits 
wieder zur Voraussetzung hat, daß die projektierte 
Ersatzstraße nach Neufahrwasser, auf die auch die 
Elektrische Bahn verlegt werden soll, gebaut wird. 
Hierüber schweben zur Zeit Verhandlungen mit der 
Stadtgemeinde. In  jedem Falle wird auch die Durch- 

Projekts noch einige Zeit auf sichführung dieses 
warten lassen.

Da sich als 
Schwierigkeiten

Irlich n° < a^ zur Zeit im ganzen etwa lßO Wagen 
“bfjrfij|®i!eQommen werden, was der durchschnittlichen 

h Ilm .rungsleistung der Fähre entspricht.
A'-h j solche Beschränkung der Waggonzufuhr 

i °Im zu beseitigen und den Danziger Um- 
¡, Vhe andel vor Schwierigkeiten und Verlusten, die 
yF inw'Vanf?sweise vorgenommenen Kontingentierun­
gen in r>r sich bringen, zu bewahren, ist von 
& IG  ?Iracht kommenden Behörden nach Wegen

, £ u n g  der obengenannten Schwierigkeiten 
° rden. Um die unzureichenden Gleisanlagen

weiterer Grund für die Umschlags- 
der Umstand erwiesen hat, daß von 

Seiten der Holmbenutzer die Waggons nicht immer 
rechtzeitig entladen werden, hat die Handelskammer 
durch Rundschreiben an die in Betracht kommenden 
Fachverbände auch in dieser Hinsicht die Schwierig­
keiten zu beseitigen versucht. Da jede Verzögerung 
im Entladen der Waggons, etwa infolge Nichteinlösung 
von Frachtbriefen, leicht zu Stockungen führt, die sich 
automatisch infolge der schwierigen örtlichen Ver­
hältnisse auch auf solche Firmen übertragen, die an ' 
den Ursachen der Verzögerung nicht beteiligt sind, ist 
es erforderlich, alle Maßnahmen, die eine Vermeidung 
von Verzögerungen gewährleisten, zu ergreifen. 
Hierzu gehört die Forderung, daß jede der auf dem 
HolmGüter umschlagenden Firmen ein Frachtstundungs- 
konto bei der Staatsbahnverwaltung besitzt. Die 
Handelskammer hat deshalb den Holmbenutzern in 
dringender Form die Einrichtung von Frachtstundungs­
konten empfohlen.

Wenn von Seiten einiger Holzfirmen nun, um die 
Schwierigkeiten auf dem Holm zu beheben, vorge­
schlagen ist, mindestens den gesamten Schrottumschlag 
an andere Plätze des Hafens zu verlegen, so erscheint 
dies im Interesse des Gesamtumschlags des Danziger 
Hafens unzweckmäßig. Die unzureichende Größe des 
polnischen Eisenbahnwagenparks, die zu ständigen 
Klagen über ungenügende Waggongestellung führt, 
macht es erforderlich, daß auf dem Holm mit Holz 
eingehende Waggons möglichst umgehend zum Ruck-
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Holzausfuhnm Gesam teigenhandehDimAugust1927.

Zolltarif­
position W a r e n g a t t u n g

Ö

o
CQ
P
<D

'PÖ
CÖ

'SÖ
PQ

'CS

o

-do
rbS)

S ©
CQ

©

o
CO

CÖ
a<DÖ:dQ

d
CD

P.
CO

ce > eö 
-+j ’C
^  I

<D

I03-d

58lc

58*46

58*de

58 id
58 id 
58ic

58i”c 2

58ib
»
»
»

58 2 
>»

58 2

Rund- und
Langholz, Kiefer . . . .

» Tanne, Fichte
» E r le .............
„ Pappel . . .
yi Espe . . . .
» übriges . . .

Schnittholz (Latten,
Bretter, Bohlen,

Pfosten), Kiefer . . . . 
» Tanne, Fichte 
„ Erle . . .
» Pappel .
» Espe . .
» übriges .

Kanthölzer (Balken.
Timber), Kiefer . .

* Tanne,Fichte
» Erle . ,
» Pappel .
» Espe . ,
» übriges ,

Sleepers (Kiefer)............
Eisenbahnschwellen, Kiefer 
Grubenholz, Kiefer . . . .

» Tanne, Fichte 
Telegraphenstangen,

Maste, Kiefer . . .
„ Tanne, Fichte

Brennholz, Kiefer . . .
» Tanne, Fichte 
„ Erle . . . .
» Pappel . . .
„ Espe . . . .

Papierholz, Kiefer . . .
» Tanne, Fichte
» Espe . . . .

sonst. Holz, Kiefer . . .
„ Tanne, Fichte 
„ Erle . . .
„ Pappel. .
» Espe . . .
„ Korkrinde
„ übriges .

50281

580
1095

16707

791

34G

329

Weichholz (in dz)

3503

1076

163

6642

16153

2387

6100

3230
496

8766

109
326

519040
473155

18597

66953
11925

109870

2275
44146

476

3997

10977 4522

Summe | 95069|l723l| 121095216205^61871:137017

5245
5073

10579

62810
15478

51553 37173

10977

4841

1788

2730

1165

1239

27896 29333

9491
9900

transport anderer Waren herangezogen werden Um 
zu vermeiden, daß für den auf dem Holm gelöschten 
Schrott besondere Waggons leer zum Holm geschafft 
werden, hat die Staatsbahnverwaltung sich dafür ein­
gesetzt, daß nach dem Holm möglichst nur offene 
Waggons befördert werden. Wenn diese Maßnahme 
auch einem oder dem anderen Holzexporteur Schwierig­
keiten bereitet, so ist sie doch im Interesse des Ge 
Samtumschlags auf dem Holm nicht zu vermeiden 
Eine Verlegung des Schrottverkehrs in andere Teile 
des Hafens kommt außerdem schon deshalb nicht- in 
Frage, weil die anderen in Betracht kommenden 
Bahnhöfe (Freibezirk Zollinland, Weichselbahnhof, 
Kaiserhaien) bereits ebenfalls durch Schrottumladung 
in Anspruch genommen wird. ®

Wenn nach dem Gesagten die durchgreifenden und 
jede Verkehrsschwierigkeit auf dem Holm restlos be­
seitigenden Maßnahmen auch erst in einiger Zeit 
verwirklicht werden können, so ist doch zu hoffen 
daß durch die Interimsmaßnahmen der Eisenbahn’ 
Verwaltung und durch die in zahlreichen Verhandlungen 
und Besprechungen geschaffene engere Fühlung dor 
Interessenten und der in Betracht kommenden Behörden 
größere Stockungen, wie die in den letzten Sommer­
monaten, sich werden vermeiden lassen. ELIK

6629¡33030|29333|19391

73735

5530
1421

616644
550705

954

476
346

20165

66953
92834

199092

14866

1672584

Eiiäfsiliruny des Postanweisuiujsverkelirs von Pol®11 
nach Danzig.

si»°anmwifito^ 80̂ 11 Postämter und Postsparkassen --, 
emfacbe n ^ W ir k u n g  vom 1 Oktober d .Js
P o l o  n n , 1biographische Postanweisungen v
450 -  Zion h D a n z i § Ws zu einer Ööhe v 
w e i t e t  S  .VOn emer, Person einem Tage ^weiteres entgegenzunehmen 
graphische Postanweisung^

Für einfache oder , 
ü b e r  4 5 0 .—  rM o y

t o t * ° f “ ™ suilfv 6 rk e h r v o n  D a n z i g
e in /6Es kann J l „  A e n d o r ;

- 10 bisher jeder Betrag nach

na,°n 
ung .e iy oleüoin. Es kann wie 

uberwiesen werden.

von Polen^nac? dos P°stanweisungsver|^ .̂g-
verkehr Leb  H anZlg ei'fährt der G e ld ü b e rw e ^  
BekanntlSb Da^zlS eine erhebliche Erleicht0̂ ^
voii Polen nach D a n ri.f  
uicht zulässig.

.  yv O i o u i i o  V U i - i

Uanzig durch Postanweisung
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Holzausfuhr im Gesamteigenhandel Danzigs im August1927.

Zolltarif-
Position W a r e n g a t t u n g

D
eu

ts
ch

la
nd

O
st

pr
eu

ße
n

E
ng

la
nd

H
ol

la
nd

F
ra

nk
re

ic
h

Ö<ü
'Sü
«

N
or

w
eg

en

S
ch

w
ed

en

D
än

em
ar

k

S
pa

ni
en

A
fr

ik
a

Y
. 

S
t. 

v.
 

A
m

er
ik

a

F
in

nl
an

d

S
ch

w
ei

z

E
nd

su
m

m
e

581 c

»
»

58 io 
» 
so

581 (i 
581 de

»
»

581 d 

58 le

»
»

„ *»
583
»

581 d 2

. 88#
ßH o d

so
»

58i c 2

»
»

58* b
., »
085 
58 a

«1,

R und- und
Langholz, E i c h e ...............

„ W eißbuche . . 
„ Rotbuche . . . 
» übriges . . . .

R undklötze, E ic h e ...............
» W eißbuche . . 
» Rotbuche . . . 
„ übriges . . . .

Plançons, E i c h e ...................
K antho lz
(Balken), E iche . . . .

„  W eißbuche . . 
„ Rotbuche . . . 

übriges . . . .  
belgische Rundschwellen,

( E ic h e ) ..................................
B lockw aren

(B re tte r, Bohlen) Eiche . . . 
„ W eißbuche 
„ Rotbuche . 
„ übriges . .

Furn iere , E iche ............... • .
„ R o tb u c h e ...............
» ü b r ig e s ...................

Eisenbahnschwellen
bezw- K lö tze , E iche . . 

„ Rotbuche 
Faßstäbe und Dauben . . . 
Parkettstäbe und

Friesen, E iche . . - 
„  W eißbuche 
„ Rotbuche . 
» übriges . . 

Telegraphenstangen
und Maste, Eiche . . . 

„  W eißbuche 
„  Rotbuche . 
» übriges . .

B rennholz, E ic h e ...................
.  Rotbuche . . . .  

R otbuchenpla tten . . . . .  
sonst. Zweckholz, E iche . . .

* Buche . .
„ sonstiges . 

S p e r rp la t te n ...........................

4685

1843

2021

167

10877

824

645

423

387

H a r t l

4615

8552

3241

134

19916

8582
713
155

4799

2776

314

8475

io I z

4207

2163

9812

181

3048

2379

2083

3449

in dz)

1468

564

16338

11770

255

623

3225

1802

433

44
541

98

1362

5480

6668
27

279
93
4

90

35

1123

18

100

615

4022

142

181
133

1267

394

126

31423
133

10395

10884

134

53397
27

8905
1908
613

18570

12821

5694

314

15568

H artho lz  : 
W eichho lz:

21485
95069

387
L7234

62272
1210952

27322
62058

2032
61871

34013
137017

1116 14003
6629Î

1891
53030

4022
19333 19391

142 1975 126 170786
1672584

Summe in  dz 16554 17621 1273224 89380 53903 171030 116 £0632)34921 33355 9391 142 975 L26 1843370

Oie Ausfuhr Danzigs im Gesamteigenhandel im Monat August 1927.
Die nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtigsten Waren: (Vorläufige. 1 •.•horsic-hl.)

Warenart

Doggen ...................
Gerste.......................
H a fe r ......................
H e iz e n ...................
k°nst. Getreide . . .
Erbsen ...................
Höhnen ...................
^onet. Hülsenfrüchte

dz

1
10 287 
10 412 
24172 
4 653 
3 324 

343 
2 583

Pos. des 
Zoll­
tarifs

22,1
22,2
39,2
39,2/3
39,4
58
62,5d 
79

Warenart

Rohzucker . . . 
Raffinade .
K l e ie ...............
Sonst. Viehfutter 
Melasse . . .
Holz ...............
R a p s ...............
Kohlen . . . .

dz

5 051 
2 452 

11990 
2 441 
4 996 

1808 360 
21405 

3 704128
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Eingang von Ausfuhrgütern au! dem Bahnwege.
Berichtswoche vom 19. bis 25. September 1927.

Bezeich-
nung
des

Gutes

Leege

Wagg.

Tor

To.

Olivae

Wagg.

r  Tor 

To.

Kohlen . 52 1241 168 3120
Holz . . 159 3052 63 1730
G.etreide, 

Saaten . 152 2226
Zucker . 1 10 — —

Naphtha . — — 42 690
Rüben­
schnitzel

Melasse . — — — —

Kartoffel­
mehl . . __

Zement . 6 90 5 77
Häute . . 1 9 5 46
Eier . . 5 30 — —

Zink . . — — — —

Eisen, Ma­
schinen . 11 149 25 430

Übr.Güter — — — —

Pferde — — 1 11 St.
Schweine 28 852 St. — -- -
Rinder . — — — —
Schafe . — — — —-
Kälber — — — —

D a n z i g  
Neufahrwasser 

Freibezirk

Wagg | To.

Zollinland 

Wagg.l To.

1744

25

Weichsel-
bahnhof

Wagg. To.

Strohdeich 

Wagg.l To.

34530

510

97
19

36
10

207
285

531
150

36
21

lOSt,

1019
14

41

13

261

18926
240

588

210

3788

123

Kaiserhafen 

Wagg.l To.

Holm

Wagg.j To.

Summa

Wagg.

280 5143
1415
480

3

41

10

42447
9870

45

590

180

722 15760
4495
1737

232
11
96

282
10
7

68

2
28

To.

102381
36080

3390
160

1490

4135
91
51

1212

21S*" 
852 St’

Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vom It .  bis 20. September 1927 (vorläufige «ebersiebt).
Die nachstehende Tabelle umfaßt nur d ie  wichtigsten Waren 1 3
Bei den mit * versehenen Waren handelt es sich um den r , .

E i n f u h r  i n  D o p p e U e . W n  ^  b“  d“  ™

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n g
ln der 

11. Dekade 
11.-20. 9. 27 

in  dz.

1 Hafer ....................... 400
2,1 R e is .......................................... 5 200

34 S c h m a lz .................................. 450
37,4 h ges. H e r in g e ...................................... 99 140

41 Phosphorite............................................. 87 000
41 T hom asm eh l.......................................... 8 600
51 F e tte ......................................................... 4 840
54 ges. H ä u te .............................................. 1760
66 S te in e ................................................. j 150

1010*
79 K o h le n .......................................... 6 070*
82 Harz und K o lophon ium ............... 720

117 Öle .......................................... 3 260
124 Gerbstoffextrakt ....................... 360
138 E ise n e rz ..................................

Eisen usw..................................  i

Eisen und S t a h l ...................

116 200
140/41 730 

2 700*
142 131170
181 Rohe W o lle .............................. 420

Joh. Busenitz Nacht.
C. m. b. H.

Telephon Danzig Sammel-Nr. 227 57 
Telephon Langfuhr Nr. 41502

Pos.

22,1
22,2
33
39
39
39

40

41
52
54

58

62
62
65
79
80 
85

105
223

A u s fu h i

W a r e n b e z e i c h n u n g

H ers te ............... (

Hafer . . .  ^
Weizen . . . .

Hülsenfrüchte . . . .  /

Rohzucker . . . .  ^
Raffinade . . . .  
los. Salz
Vichfutter . . . .
E ie r ..............
Melasse

leb. T iere..............  (

Superphosphat
Paraffin ..............................................
ges. Häute . .
H o lz ..............  ('

K le e ...................  *-
Raps . . . .
Zement. .
Kohlen . .
T e e r ..............
Öl e. . . .  ................................
Soda...........

Schwofelkiesabbrändo ' ’

In der 
II. Dekade j 

U.—20. 0- 1

6 340 
770* 
200*

1450* 
900 
700* 

1200 
400 

2 800 
450*

1 735
2 700

30
520*
540" 
330 
2l0 

287 41°
7 050 

150
12 500
8 840 

1 162 020
1 330 

1166° 
710 

2100"
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Tlielüberseizimgen
aus dem Dziennik Ustaw Nr. 78, 79, 80 und 81 vom 8., 

13., 15. und 19. September 1927.
685 Verordnung des Verkehrsministers vom 

9. August 1927, herausgegeben im Ein­
vernehmen mit dem Finanzminister, mit dem 
Minister für Industrie und Handel sowie für 
Lanlwirtschaft über die „Taxe der 
Kommissionsgebühr“ , die von den Zoll­
agenturen der polnischen Staatsbahnen er­
hoben wird.

°s. 686 Verordnung des Verkehrsministers vom 
9. August 1927, herausgegeben im Ein­
vernehmen mit dem Finanzminister, dem 
Minister für Industrie und Handel sowie für 
Landwirtschaft über die Taxe der Gebühren, 
die von den Zollagenturen der polnischen 
Staatsbahnen für physische Arbeiten erhoben 

p werden.
°s. 691 Verordnung des Verkehrsministers vom 

3. September 1927, erlassen im Einvernehmen 
mit dem Finanzminister, dem Minister für 
Industrie und Handel sowie dem Land­
wirtschaftsminister über die Einführung einer 
Tarif ermäßigung für Steinkohle und Kohlen- 

p briketts im polnisch-österreichischen Verkehr.
°8- 692 Verordnung des Verkehrsministers vom 

3. September 1927, erlassen im Einvernehmen 
mit dem Justizminister, dem Finanzminister, 
dem Minister für Industrie und Handel sowie 
dem Landwirtschaftsminister über die Aen- 
derung des Verzeichnisses der Grenzdurch­
gangsstationen im direkten Warenverkehr 
zwischen Polen und der Tschechoslowakei, 
Oesterreich, Ungarn, Italien, der Schweiz, 
dem Königreich der Serben, Kroaten und 

j> Slowenen sowie Rumänien.
8- 693 Verordnung des Verkehrsministers vom 

3. September 1927, herausgegeben im Ein­
vernehmen mit dem Finanzminister, dem 
Minister für Industrie und Handel, dem 
Justizminister sowie dem Land wirtschafts-

ros

rÜS

695

696

os. 698

minister über die Ergänzung des Tarifs für 
den polnisch-deutschen Güterverkehr. 
Verordnung des Finanzministers vom 2.August 
1927 betr. die Organisation des Spiritusexports. 
Verordnung des Verkehrsministers vom 13. 
September 1927, herausgegeben im Einver­
nehmen mit dem Finanzminister, dem Minister 
für Industrie und Handel, dem Justizminister 
sowie dem Landwirtschaftsminister über die 
Ergänzung des Tarifs für den deutsch- 
polnischen Warenverkehr. 
Regierungserklärung vom 20. August 1927 
betr. die. Bestätigung des Protokolls der

Briefumschlagfabrik

Hansa A. <3.
Danzig, Weidengasse 35/38  

liefert als Spezialitäten 
Fensterbriefumschläge 

Musterbeutel
ln jeder Ausführung

Konferenz, die am 14. September 1926 in 
Kattowitz zwischen den Delegierten der Eisen­
bahndirektionen in Kattowitz und Oppeln 
stattgefunden hat in der Angelegenheit der 
Ausführungsbestimmungen zu dem Artikel 409 
der polnisch-deutschen Konvention über Ober­
schlesien, unterzeichnet in Genf am 15. Mai 1922.

Pos. 700 Verordnung des Präsidenten der Republik 
vom 13. September 1927 über die Zuckersteuer. 

Pos. 712 Verordnung des Finanzministers vom 31. August 
1927 über die Zollbefreiung von Seren und 
Impfstoffen, die in der Heilkunde gebraucht 
werden.

Pos. 713 Verordnung des Verkehrsministers vom 
13. September 1927, herausgegeben im Ein­
vernehmen mit dem Finanzminister, dem 
Minister für Industrie und Handel sowie dem 
Landwirtschaftsminister über die Einführung 
der Tarifermäßigung für Steinkohle und 
Kohlenbriketts im polnisch-österreichischen 
Verkehr.

Titelübersefzungen
aus dem Dziennik Urzędowy Min. Skarbu Nr. 26 vom 

10. September 1927.
Pos. 272 Verordnung des Präsidenten der Republik 

vom 17. 8.1927 betreffend die Aenderung des 
Artikels 120 des Gesetzes vom 15. 7. 1925 
über die staatliche Industriesteuer.

Pos. 273 Auslegung des Stempelgebührengesetzes.
Pos. 274 Verordnung des Finanzministers, des Ministers 

für Industrie und Handel sowie des Land­
wirtschaftsministersbetreffend die Festsetzung 
von provisorischen Zuckerkontingenten für 
die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis zum 30. Sep­
tember 1928.

Pos. 275 Verordnung des Finanzministers vom 6.7.1927 
über die Erhöhung der Monopolgebühr für 
Tabakerzeugnisse, die aus dem Auslande durch 
Privatpersonen eingeführt werden.

Pos. 283 Rundschreiben vom 30.8.1927 Nr. DC/7559/II/27 
betreffend die Zollabfertigung von einfuhrver­
botenen Waren.

Pos. 284 Rundschreiben vom 30. 8. 1927 betreffend 
die Zollbefreiungen von Waggonteilen Nr. 
DC/6007/II/27.

Pos. 285 Rundschreibenvom25.8.1927Nr. DC/5762/II/27 
über die Anwendung der Konventionszoll­
sätze auf Waren, die in öffentlichen Zollagern 
lagern

Pos. 286 Verordnung des Finanzministers vom 19.7.1927 
betreffend die Ermächtigung der Zollämter in 
Sniatyń-Załucze, Zebrzydowice und Dziedzice 
zur Ausstellung der Ausfuhrquittungen.

F. Lüdecke Danzig
Aktiengesellschaft

Langgüsse 40  Fernsprecher 2 7 9 8 1 /8 2

Papier-Großhandlung
Lieferung nur an Buchdruckereien 

Berlin Bremen Breslau
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Neue Verordnung über Zuckersteuer.

Gemäß Verordnung des Präsidenten der Republik 
Polen vom 20. September sind die Steuern für Zucker 
in Polen wie folgt festgesetzt: für Zucker im Rahmen 
des Kontingents (für Inlandsverbrauch) 35 ZI. fürlO 0 kg, 
für über das Kontingent auf den Markt gebrachte 
Zuckermengen 75 ZI. für 100 kg. In  der gleichen 
Verordnung werden auch die Fälle der Steuerfreiheit, 
der Steuerermäßigung sowie der Steuerrückerstattung 
usw. geregelt.

Theodor & Co.
Metallsclunelrcwcrk MetallgroMiandlnng 

Danzig-Oliva. — Telephon Oliva 298
Spez.: Motallegiorungen, Lagermetalle, Lötzinn,

10 und 15% Phosphorknpfer usw. 
Specjalność: Stopy, wszelkie metale o żądanych skład­
nikach cyna do lutowania, 10 i 15 % miedź fosforowa

Zollfreie Einfuhr von Heilseren und Implpräparaten.
Im Dz. Ust. Nr. 81/1927 ist durch eine Verordnung 

des polnischen Finanzministers ein Verzeichnis der 
Arten von Heilseren und Impfpräparaten, die vom 
Einfuhrzoll befreit sind, abgedruckt. M it dem Inkraft­
treten dieser Verordnung verliert die Verordnung vom 
23. Februar 1924 ihre Gültigkeit. Der genaue Wort­
laut der Verordnung wird inD.W .Z Nr. 40 veröffentlicht.

Anwendung der Konventionszölle auf Waren, die 
in öffentlichen Zollagern lagern.

Rundschreiben des Finanzministeriums Nr.DC/5762/II/27
vom 25. August 1927 betreffend die Anwendung der 
Konventionszollsätze auf die in öffentlichen Zollagern 

lagerndem Waren.
Dziennik Urzędowy Min. Skarbu Nr, 26 vom 10. 9.1927 

Pos. 285
Es kommt vor, daß Waren, die in öffentlichen 

Zollagern untergebracht sind, von den Lägern nach 
dem durch die Konzession zur Aufbewahrung der 
Waren bestimmten Termin abgeholt werden.

Im  Zusammenhang damit entstanden nun Zweifel, 
ob W aren, die die Konventionsermäßigungen genießen 
und mit Ursprungszeugnissen versehen sind, noch auf 
Grund des Konventionstarifs abgefertigt werden 
können, oder ob sie — für den Fall der Ueberschreitung 
des erwähnten Termins — schon den autonomen Zoll 
entrichten müssen.

Es wird daher erläutert, daß die Waren, die bei 
der Zollabfertigung als aus einem Vertragslande 
stammende Waren anerkannt sind, diesen Charakter 
infolge der Ueberschreitung des für ihre Aufbewahrung 
in den öffentlichen Zollagern genehmigten Termins 
nicht verlieren. Die Zollgebühren sind demnach nach 
den Konventionszollsätzen in der zum Zeitpunkt der 
Bezahlung der Gebühren verbindlichen Höhe zu er­
heben.

Wenn derartige Waren zur Wiederausfuhr nach 
dem Auslande bestimmt sind, so ist die Manipulations­
gebühr gleichfalls von dem nach den Konventionssätzen 
berechneten Betrag zu erheben.

F I R M E N
die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die kostenfreie

Stellenvermittlung
des G.D.A. (früher 1858er Verein, Leipz-Verb.)

Danzig, Hundegasse 128, l
Fernspr. 233 51 (Sammelnummer)

Bisher Stellen
über Hk&tP U U U  besetzt

A U B iu n ru n g s o e s tiim m m g e n  
zu der Verordnung über Rückerstattung dos ZoUs 

bei der Ausfuhr von Hüttonerzeugnissen 
und Metallwaren.

(Vergl. D. W . Z. 31/1927 S. 576.) .
Ausfülirungsbestim mungen des F inanzm inisters vom 30. Ju 
V?. tZH der Verordnung des Finanzm inisters, des Ministe 
fü r  Industrie  und Handel s iw ie  des M inisters fü r  Landen, 
schalt vom 1. J u li 1927 betr. die Z o lle rs ta ttung  bei der Austum 
von gewal zten Hüttenerzeugnisson und einigen M eta ll war® ' 

D ziennik Urzędowy N r. 24. Pos. 260. .
i A u l G rund des § 5 der Verordnung des Finanzm inist®1 
des M inisters fü r Industrie  und Handel sowie des Minist®1“ 
lu r  Landw irtscha ft vom 1. J u li 1927 betr. die Zo llerstattu%  
b.61. der Ausfuhr von gewalzten Hüttenerzeugnissen u. l 
einigen M eta ll waren (Dz. U .ß .P . N r. 63 Pos. 561) ordne i°ü 
folgendes an:

§ 1. Z u r Ausführung der Z o llab fe rtigung  bei der A11® 
fuhr, von gewalzten Hüttenerzeugnissen und M etallwat' 
die im  § 1 der auf ge führten V erordnung genannt sind, so« 
zur Ausstellung von A usführqu ittungen und Annahme die®,, 
Quittungen zur E n trich tung  des Z o lls  werden folgende Z 
amter erm ächtigt: .
in  krl! y n i‘1’ Zbąszyń (Bentschen), D raw sk i M łyn, G rudz iW  
(Graudenz), Poznań (Posen), Leszno (Lissa), Tczew ( D i r s t ü .  
als Innenamt), Lublin iec, B ryn e k ,Chorzów (bezw. A b fe rtigung . 
stelle in  K ró lew ska H uta  (Königshütte) und W ie lk ie  H a i¿ a „e 
Chebzie (bezw- A bfertigungsste lle  in  N ow y Bytom ), Zao , 
iHmdenburg), W olfgangsweiche, K a tow ice  (K a ttpw , 
Mysłowice, Summa, ß yb n ik , Sosnowiec, Dziedzice, Biel® 
M ? ^ yd ° y ice’, B ra k i’)w (Krakau), Zwardoń, 8niatyń-Zała®"0) 

™ a> ŁUUPf/ '1 w"). Ławoczne, Podwołoczyska, Zbołdun°'y ft 
/ , ir  P06! ^ahade  Mikaszewice, Turm ont, Grajewo, W arsza 
(Warschau), Łódź (Lodz). . t
in d ln^Vní?-6 ^b llah fe rtigung  der ausgeführten W  aren ed ° 
L  eventuell au f W unsch der Exporteur®
dei F a b rik  bei der Verladung in  W aggons. ^
ihn awV c im  S 1 genannten Zo lläm ter b e w e rk s te llig
nach Z Z ^ an*  au.f Brund der Exportbescbeinigunge», i0 
auSestfim ÍUí: T  MlU ter (Nr. J) durch die Exportverbu« 
vornpbmin w ?tr(\ en> die durch den Finanzminister u» L pS S S  “ «,?S “  *  ™d H“ d,ia y
soll ^ i if ' 3 QPeSiCbeinigbng fü r  den ausgeführten T raAn^£ter 
vorgelegt S e f 1“  emem dei’ oben genannten ^

-d e f, tewpB ?Scheini gung 8011 eine F a b r ik -S p e z if iz i f i t  ,e leg t werden ™ h —• i. A u ffü h ru n g : der Nr- i.vorgelegt w e rd e T u n d T w fr  m it 
Waggons, in welchem die Wareder“ O V  “ri woll;oem aie Ware verladen ist, der A»za 
S e S ; ? ?  Verpackung und Zeichen, der ge?f\; 
S  t u u l  dfo AYar? gemäß der Nomenklatur, diej „
1927 genannt1stPr k- df  V  der Verordnung vom A  
einzefnen Po îtmn des ßrutto' und Nettogewichts J
undFsUn vertritt die Ausfuhrzolldeklarag

Ulst m dem Zollamt in ein besonderes Register einzutrag, 
ab fertig um) ™pn - aal Verlangen des Exporteurs di®' | j0] 
amt zwecks Vr/ i 1I at ag,er erfolgen soll, entsendet d< t( 
M c h d I m r J l ?h n6 der Zollabfertigung einen B ag* 
Ware bSn^et. ’ “  d6m Slch die zur Aust'uhr vorb ...
VerSckuni6rn^b iy Bgung sind die Anzahl der Kolh- |cj 
sowfe der Tnb«Hd -Zei°Ben, das ßrutto- und NettofigV 
das ̂ esam tnoftnnr de n Kolli festzustellen, fer»* sfül
aniemeldeton w i r Ä ? lne.r ^den Gattung der zu* 
die Zollsmmnfi m«’ aJi)ban£,lg von dem Satz, nach 0O\fi 
werden soll Das Revisor Erst.att:utlg unterliegt,r/^ bê  auf Seite 2 HprlSfio Vi 'sl-°Fsergebnis vermerkt der Z° fl.

Im Falle de?vchiei?lgunÄ auf allen 3 Exem pl^go i 
die nkht nlombie J erlad,Ung, der Ware in offene »  
ergebnis alle AneJa>Werdeilx-^UIinen’ Slnd in dem Kebej 4 
Nachprüfung gt bon;> au deren Grundlage maF .c fo(' « ü t ”  ,Ue isr w
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Ubersetzu ngs • Institut
Richard Recke, beeidigter Dolmetscher 

DAXZIG, Humlegasse 75
Propagandascliriften und Korrespondenzen in allen, besonders 
den Ostsprachen, polnisch, russisch usw., wissenschaftlichen, 
juristischen und technischen Inhalts. — Dokumente für Ehe- 
und Staatsangehörigkeitssachen werden b e g la u b ig t  geliefert.

j c) Das N ettogew ich t der W are  kann durch Verw iegen 
beladenen W aggons a u f einer W aggonwage unter Ab- 
der Tara des W aggons bestimm t werden, sofern die 

'Juung h ins ich tlich  des Satzes des zurückzuzahlenden Zolls  
eiI>heitlich ist.
, d) Nach beendeter R evision is t die W are in  Gegenwart 
®3 Beamten in  den W aggon zu verladen, w o rau f der Be- 
mte einen Zollverschluß ( Plomben» an den W aggon bezw- 

, ? die einzelnen K o ll i  an legt und ein Exem plar der be- 
claubigten Bescheinigung nebst der daran durch Siegel be- 
j^ t ig te n  Spezifikation gegen Q u ittung  au f dem zweiten 
gXemplar der Partei herausgibt. Das zurückgebliebene 

«emplar der Bescheinigung hingegen g ib t er seinem Z o ll- 
mt zurück, dam it es dem im  § 4 genannten R egister bei­

f ü g t  w ird .
ist r  W ird  die W are  in  mehrere W aggons verladen, so 
z,,x. i r  jeden W aggon eine besondere Bescheinigung aus- 

t̂ertigen.
f) Die p lom bierten und n ich t p lom bierten W aggons sind 

j, sammen m it den erhaltenen Exportbescheinigungen au f 
etnühen und Kosten der P arte i einem von den im  § 1 ge­
in te n  Grenzzollämtern zuzustellen.

Vp. B a t das Ausgangszollam t festgestellt, daß die Z o ll- 
fr Schlüsse (Plomben) unversehrt sind, und a u f Grund der 
wportbeschein igungen die Ladung der n ichtp lom bierten 
N aggons nachgeprüft, so läß t es die Sendung ins Ausland 
aüf Und bestä tig t die Tatsache des A u s tritts  der Sendung 
dem 8 der Bescheinigung, w o rau f es dieses Exem plar 
stejji Z o llam t übersendet, das die A b fe rtigung  bewerk-

ü.pjji Fa lls  der W aggon m it verle tztem  Zollversch luß  zu- 
Ha ,fe ilt w ird , so hat das Z o llam t den In h a lt des W aggons 
L f f 1, der Exportbeschein igung nachzuprüfen, wobei es die
tg j^ ü n g  ohne V orbeha lt ins^ A usland herausläßt, sofern ^es 

eWi<
^ '1  heraus,

^  7.- U nstim m igke iten en tdeckt; t r i t t  indessen’ ein Fehl- 
lar.Vch t zutage, so läß t es die Sendung ebenfalls ins Aus-
^^^ ll'm ra u s , nachdem es jedoch die Fehlmenge fest-

Sollte  die N achprü fung eine U nstim m igke it der 
(¡¡„ VjPgattung aufweisen, so beglaub ig t das Ausgangsamt 

Bescheinigung nicht.
stin, • diesen beiden Fällen der Entdeckung einer Un- 

i j ’g ke it w ird  ein besonderes P ro toko ll in  Anwesenheit 
Babnagenten bezw. der P arte i aufgestellt.

<li6 r leses P ro to ko ll w ird  den Bescheinigungen beigefügt, 
V6l,; e>n Z o llam t der ursprünglichen A b fe rtigung  übersandt

Eine beanstandete Sendung kann die P arte i von neuern 
< W ilS e lben  Ansgangszollam t a u f G rund einer neuen Z o ll- 
'itrit p aBon zur A usfüh rab fe rtigung  anmelden, und das Z o ll- 

dann die Sendung nach den allgemeinen Grund- 
a als gewöhnliche Sendung ab.

V, Sofern die Z o llab fe rtigung  au f Verlangen der Parte i an 
8tat t f i r j Dze ln  einem der im  § 1 genannten Grenzzollämter 

e?- so^> 80 m eldet die P arte i bezw. die Bahnzoli- 
.ie zur A us fuh r bestimm te Sendung nach ihrem 

Emotiv’ beim Grenzzollam t im  Z o lla m t an, wobei sie die 
&l)t ^Bescheinigung in  3 Exem plaren vorlegt. Das Z o llam t 
JFoh a°h P rü fung  des Transports, w ie im  § 5 angegeben 
1 r B au *1.*'’ . das Revisionsergebnis in  a llen 3 Exemplaren
s?s. Ai?Hf'^e'n ' 8unf i  a u f Seite 2 an und läßt die Sendung 
Ute qs*and ab, wobei es die Tatsache der Ausfuhr auf 

di« 61 Bescheinigung bestätig t. S te llt sich heraus, 
verf;u endung m it der Bescheinigung n ich t übereinstimmt, 
ü „ d llrt  das Z o llam t in  der im  § 5 angegebenen Weise. 

a) A u f  G rund der bestätigten Bescheinigung s te llt
^ t tv ,? laiü t der u rsprünglichen A b fe rtig u n g  eine „A usfuhr- 
VU r 7ln  2 Exem plaren a u f einem V ord ruck , nach 

' 2 a, Verordnung vom 11. J u li 1925 beigefügten M uster 
au b) i f -  (Dz U .R  P. N r. 73 Pos. 509). „
Sw, der d Exem plar der A us füh rqu ittung  händ ig t das Z o ll- 
rb, ttruj, Partei aus, die in  der vom Exportverband ausge- 

n 8^ e^ ^ lin ß genannt ist, das zweite Exem plar

M
'Jg e n  u u g  g e u a m i i  la w  u.0,0 . . .
®) A u f a k t  bei den A k ten  des Zollam ts.
■bim _ Antrag der Partei kann der fü r —  -------

zü r Rückzahlung entfallene Z o llbe trag  in  mehrere

Teile  ge te ilt und über jeden solchen T e il eine A usfüh r­
q u ittu n g  besonders ausgestellt werden, jedoch a u f Beträge 
unter 100 ZI. w ird  nur eine Q u ittung ausgestellt.

d) Ueber die ausgegebenen Q uittungen macht das Zo llam t, 
das die A b fe rtig u n g  vornim m t, einen V erm erk a u f a llen 
dre i Exem plaren der Bescheinigung, die Quittungen selbst 
sowie ein E xem plar der Exportbeschein igung überg ib t es 
der P arte i gegen Q uittung au f dem Exem plar, das fü r  die 
E achkontro lle  bestimm t ist.

§ 8. Die Ausfuhrquittung wird zur Entrichtung des 
Zolls (und nicht der Nebengebühren) und nur zu dem ganzen 
Betrage, auf den sie lautet, entgegengenommen.

§ 9. D er L e ite r des Abfertigungszollam ts, w ie auch die 
Personen, die zur Insp iz ie rung der Zo lläm te r erm ächtig t sind 
können die Ergebnisse der ersten A b fe rtigungen  durch eine’ 
nochmalige R evis ion nachprüfen.

Im Falle eines begründeten Verdachts kann eine noch­
malige Revision der in den inneren Zollämtern sowie in den 
Ausgangszollämtern abgefertigten Sendungen vorgenommen 
werden.

§ 10. D ie Kosten fü r  die Entsendung des Beamten zur 
D urch füh rung  der Z o llab fe rtigung  der auszuführenden W are  
in  den Fabriken trä g t der E xporteurverband nach denSätzen 
die dem entsandten Beamten a u f Grund der Bestimmungen 
der Verordnung des Finanzm inisters vom 17. J u li 1926 
über die Gebühren fü r  die Ausübung der T ä tig ke it der 
Funktionäre  der Z o llve rw a ltung  außerhalb der D iensstte lle  
oder außerhalb der Dienststunden sowie fü r  die B eg le itung 
und Bewachung der W aren (Dz. U. R . P. N r. 74 Pos. 426) 
zustehen, wobei diese Kosten im  voraus fü r  jede Delegation 
zu entrichten sind.

Master Nr. 1.
Exportverband der polnischen Eisenhütten

<4. m. b. H. Anlage zu § 3.
genaue Adresse- Seite 1.

D a tu m ................... ...
Exportbescheinigung Nr. . ................

Der Exportverband der polnischen Eisenhütten in
W arschau bescheinigt h ie rm it, d a s ............... ...................(die
E xportfirm a  angeben) ins Ausland n a c h ............... ...
(welcher S taa t).übe r das Grenzzollamt i n ...........................
aus dem sich in  ................... befindlichen Lage r (den O rt
des Lagers» genau angeben) unten angegebene Erzeugnisse,
die im  Lande hergeste llt sind, im  W erte  v o n ................... Z l.
ausgeführt hat (die Nummer jedes Waggons, die Art der 
Verpackung, Anzahl der Kolli und ihre Zeichen, genaue 
Bezeichnung der Ware nach der Nomenklatur, die in den 
entsprechenden Punkten des § 1 der Verordnung vom 
1. Juli 1927 genannt ist, das Brutto- und Nettogewicht, das 
Gesamtnettogewicht Tin Worten) jeder Art der Ware, die 
unter einen Satz für die Erstattung des Zolls fällt, sind an­
zugeben).

Z u r Z o llab fe rtigung  an der Grenze w ird  die Sendung
angemeldet (wer)..................... (falls die erste Abfertigung
im  Grenzzollamt erfolgen soll).

Es wird gebeten über den Zollbetrag, der zur Erstattung
(Z t . . . . . g r ..............) im  Sinne der Verordnung vom
1. J u li 1927 (Dz. U. R. P. N r. 63 Pos. 561) en tfä llt, eine Aus- 
fu h r q n it tu n g ............... bezw. A usführqu ittungen  über nach­
stehende Beträge a u szu s te lle n ..........................................

Z u r Entgegennahme dieser Q uittungen vom Z o llam t is t 
H e r r ...................................erm ächtigt.

A n lage: Fabrikspezifiz ierung
(Stempel des Verbandes)

U n te rsch rifte n :
D er Vorsitzende des Verbandes:
Das V erbandsm itg lied:

An das Zollamt in ...............

fugen ( f t a f c o w s f t i  : 3 > a n z ig
19 20

Gegründet 1896 F e rn ru f 28 582

Sattler-, Tapezierer-, Polsterwaren-Spezialgeschäft
ältestes und größtes Geschäft dieser Branche am Platze

S a t t l e r -  :: T < i* r fin e r - J liö ß e lle d e r
Möbelstoffe - Wagen- und Autoausschlagstoffe

Eiserne Bettstellen - :-  Spiralmatratzen 
Messingartikel für Schaufenster- und Innendekoration 

A u t o m o b i l  -  B e d a r f s a r t i k e l
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Seite 2.
( fü llt  das Z o llam t aus, das die A b fe rtigung  bew erkste llig t).
Pos................. des Abfertigungsregisters.

.d e n ......................................19 . . .
Z u r Zo llrev is ion  w ird  H e r r ..................................delegiert.

D er Le ite r des Zo llam ts: 
(U nterschrift)

Ergebnis der a m ............... bew erkste llig ten Zollrevision.

A n z a h l
G enaue Be- d e r  Z o ll-

N r .
des

W aggo ns

A r t  d e r 
V e r-

p a o k u n  g 
A n z a h l 

d e r K o l l i

Z e ichen
G e w ic h t

Z e ich n u n g  d e r 
W a re , u n te r  
N e n n u n g  des 
b e t r .  P u n k te s  

dos § l  d e r V e r-

P lom ben , 
d ie  an  
je d e m  

W a g g o n  
ode r an

O rdnung  v o m je d e s K o lü

b r u t to  | n e t to
1. V i t .  1927 a n g e le g t

s in d

Das Gesamtnettogewicht (in W orten) jeder A r t  der 
W are, die unter einen besonderen Satz fü r die E rs ta ttung
des Zolls f ä l l t : ..............................
(Stempel des Zollamts)

U n te rsch rift des Zollbeamten: 
U n te rschrift des Vertre ters der P inna 
bezw. der Bahnagentur:

Seite 3.
( fü llt das Ausgangsgrenzzollamt aus).

Das Zo llam t .......................
s te llt fest, daß die in  dieser Bescheinigung genannte Sendung 
im  ganzen m it unverletztem Zollverschluß angekommen und
a m ...................... 192 . . .  im  W aggon N r...........................Zug
N r .........................auf P rach tb rie f v o m ................... der Bahn­
station in  . . .  . unter der A dresse ............... ...  . ins Aus­
land getreten ist.

Da die Sendung im  verletzten Zustande einging, wurde
ein P ro toko ll a m ...................... 192 . .  . angefertig t, das hier
beigefügt w ird .
(Stempel des Zollamts) Am  . ...........................192 . .  .

L e ite r des Zo llam ts: 
Seite 4.

( fü llt  das Z o llam t der ersten Zo llab fe rtigung  aus).
Das Z o lla m t..................................

hat a m .......................192 . . iü r  die E rsta ttung des Zo lls  im
Betrage von . . . . • fü r  die in dieser Bescheinigung ge­
nannte Sendung folgende Ausführquittung(en) ausgestellt

für Nr.................. auf Zt.................
für Nr...................auf Zf.................
für Nr.................. auf Zf.................
für Nr...................auf Zt.................

Der Leiter des Zollamts'-
Oben genannte Ausfuhrquittung(en)............... ,

Gesamtsumme von Zf................. habe ich im A ufträge  ue
Exportverbandes a m ............... 192 . . erhalten.

Unterschrift.

Zolliarlfenisrtieldimgen.
Gemäß Danziger Zollblatt.

Zu Position 39.
Das polnische Finanzministerium hat mit Verfügung 

DC/13181/I1I/27 v. 6. 8. 27 an Hand eines Musters 
entschieden, daß E r d n u ß ö lk u c h e n ,  gemahlen* 
nach Pos. 39/2 zollfrei abzufertigen ist. __ 

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 6134/2/ 
vom 31. 8. 1927.

Zu Position 62.
Das polnische Finanzministerium hat mit Verfüg1111» 

DC/15826/III/27 v. 19. 8 27 entschieden, daß g®' 
s c h n i t t e n e  Q u i l l a y  a r in d e  nach Pos. 62/14a 
Teile von Arzneipflanzen, geschnitten, verzollt wir®-

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 6458/2/ 
vom 1. 9. 1927.

Zu Position 64. _.
Das polnische Finanzministerium hat mit Verf üg«11» 

DG/12560/111/27 v. 15. 7. 27 an Hand einer Abbildung 
entschieden, daß K i n d e r f i g u r e n ,  aus E o h r  z?' 
s am m e ngen age l t ,  die für Schaufenster zum b 
hängen mit Konfektion verwandt werden, der Ver­
zollung nach Pos. 64 Punkt 2 unterliegen.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 6260/2? 
vom 26. 8. 1927.

Polen
Die polnische Anleihe.

Wie wir erfahren, sollen die Anleiheverhandlungen 
Polens mit Amerika zum Abschluß gebracht sein. 
Ueber die Höhe der Anleihe sowie über die Bedingungen 
sind nähere Einzelheiten noch nicht bekannt. Man 
spricht von einer 70 Millionen Dollar-Anleihe, von der 
jedoch die bereits gezahlten 15 Mill. Dollar in Abzug 
gebracht werden sollen. Die Anleihe wird voraus­
sichtlichin erster Linie zur Stabilisierung der polnischen 
Währung Verwendung finden.

Der polnische Fiuanzminister über die 
Finanzlage Polens.

Der polnische Finanzminister Czechowicz hat 
kürzlich interessante Mitteilungen über die Finanz­
lage Polens gemacht. Er wies darauf hin, daß die 
polnische _ Regierung ihre Arbeit auf finanziellem 
Gebiet mit der Balanzierung des Budgets und mit 
dem Bruch der Tradition, nämlich durch Emission

[IUDWIG NORMANN&CS 
DANZIG

 ̂LANGGARTE R-WALL <TEL.419

neuer Papiernoten und Defizite zu decken angefaug® 
habe. Er führte dann unter anderem aus: u

Das Budget über das Jahr 1926/27 schließt & 
einem Ueberschuß von 155 000000 Zloty ab. U)0 
Budget für das Jahr 1927 in Höhe von 1970000j> 
hat sich bis jetzt als vollkommen real erwiesen. ,  ̂
Geid- und Devisendeckung der Bank Polski wäco 
ständig an. Der Stand der Ersparnisse und 
hat die Höhe der Vorkriegszeit erreicht. Trotz 
wachte die Regierung den Zufluß ausländisch,, 
Kapitalien als nützlich und notwendig für das P 
msche Wirtschaftsleben.

Steigende Preise aut dem T e x t i lw a ro n m a rk t-

Im Zusammenhang mit der Verteuerung des B jk  
matenals um 15—20% wurden die Preise für I  / .■ j,t. 
waren in fast allen Lodzer Fabriken um 2—7% er -û e 
Die Zyrardower Werke, die erst in der V o rw o c h e  1 ^  
1 reise um 3»/*% erhöht hatten, bringen in diesen T ^ is, 
eine Steigerung der Preise um weitere 5 % zur Ke»11

Deutsch-Polnisches Rechts-u.InformationsbUi'0
Toi * « ■  ' erlll!! ,  " l i l  “ 1 " nl1 POlel1, , 038®  le i. 23861 D a n z ig , K o h le n m a r k t  6  Tel. 23»

a ! Ä i teni  . Inform ationen, Klagen, f f * } )  
SachöchadftTi 01t i unK V01 Eisenbahnunfällen, Körper
Ä e r d i m  A  v ik ,Ä0W ,a lm fr a c h to n * R e k la m a t io n e n .  f®

e oni Hypotheken- u. Aufwertnngssaeiien m i t l oi 

Beamter a. I). b,
Fr. Sarach,

G eneral-Prokurat Kommiss
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Übriges Ausland

Die wirtschaftliche Lage in Dänemark.
^  Die Nationalbank in Kopenhagen und das Statistische 
~'6Partement des dänischen Staates geben uns nach- 
i ende Mitteilungen über die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse Dänemarks im Monat August 1927:
. Der dänische landwirtschaftliche Export, der während 

verlaufenen Monate des Jahres 1927 — verglichen 
^ dem vorhergehenden Jahr — verhältnismäßig recht 
stoß gewesen ist, war auch im August für alle Waren 
j>rößer als im August . 1926, was Fleisch und Speck 
g rifft sogar bedeutend größer. Die durchschnittliche 
ochentliche Ausfuhr betrug für Butter 28 367 hkg 

r^Ugust 1926: 25618 hkg), für Eier 1006600 Stiegen 
August 1926: 990600 Stiegen), für Speck 49299 hkg 
Mgust 1926: 35884 hkg) und für Fleisch und Vieh 
n 029 hkg (August 1926: 8936 hkg)
^ Die Preise der ausgeführten Erzeugnisse waren für 
pütter und Speck niedriger als im Vorjahre, während 
jWisch teurer und der Eierpreis derselbe war. Der 
^chschn itt der amtlichen Wochennotierungen betrug 
£  Butter 292 Kr. (August 1926: 300 Kr.) pro 100 kg, 
1 oE%er Kr. (A-ugust 1926 1,48) pro kg, für Speck 
0fto5'r ' (A-ugusk 1926 1,85 Kr.) pro kg und für Fleisch 
’°0Kr. (August 1926: 0,56 Kr.) pro kg Lebendgewicht.

ft. Der Warenumsatz mit dem Auslande im Juli betrug 
j>r die Einfuhr 136 Mill. Kr., für die Ausfuhr 122 Mill. 
kP’ es. war also ein Einfuhrüberschuß von 14 Mill. K r .; 

■Juli 1926 war der Ausfuhrüberschuß 16 Mill. Kr.
sti ^ e. Engrospreiszahl des statistischen Departements 

im August — in Uebereinstimmung m it der 
Eisbewegung auf dem Weltmarke — von 152 auf 153.

Aufgang war hauptsächlich durch Baumwolle und 
■Halische Lebensmittel und Futtermittel verursacht.

f]t^i.e Frachtratenzahl ist für August zu 107.0 gegen 
k 8 im August 1926 berechnet worden, da der englische 

hlenstreik die Frachten beeinflußte.
k  ,n den drei privaten Hauptbanken sind die Darlehen 

i Ufe des Alonats m it 13 Mill. Kr., die Einlagen 
V , 19 Mill. Kr. heruntergogangen. Der größere 
i -dergang der Einlagen als der Darlehen ist durch

^  f )  0  Jrj J  rt M XT A i . .  / \  A  A 1 1a A M L  a _A __ A --1 '  a 1. A U  T 1 CXI/* lder Nationalbank ausgeglichen. Der 
der Nationalbank ist um ca. 3 Mill. Kr.

f?rÖßert.
Ü5̂ er Notenumlauf ist im Laufe des August von 
rWrlv auf 343,4 Mill. Kr. heruntergegangen; da der
lk  r!eskand ungefähr unverändert geblieben ist, beträgt 
gSö^Eckungsprozentsatz gegen Ende August ca. 58% 

^  ca. 56% Ende Juli.
4W 61 Umsatz auf der Kopenhagener Börse von 
Wati a Uud Obligationen war — besonders für Ob- 
r Jh'!filen — gering; was Aktien anbetrifft fand ein 
¡ W  terer Umsatz von Schiffspapieren statt. Der 

ScLtiittliche wöchentliche Umsatz betrug für Ob- 
80 vftea 1,7 Mill. Kr. (Juli 2,7 Mill. Kr.), für Aktien 

Kr. (Juli 1,2 Mill. Kr.)
l ndex der Kurs-Notierungen war bedeutend 

r Bit- Obligationen, jedoch bedeutend größer für

Bott«
Kontoristin

Stenotypistin, der deutschen und polnischen 
J  racno in  W ort und Schrift mächtig, m it Kcnnt- 

“Sen der Buchhaltung, m it achtjähriger Praxis
sucht Stellung

Ahträise unter „B ielsko“ an die Verw. d, Blattes

Aktien. Sämtliche Aktiengruppen sind gestiegen, be­
sonders jedoch die der Reedereien. Der Obligations­
index für August betrug 88,9 (Juli 89,2), der Aktien­
index 95,7 (Juli 92,8), wenn die Kurse im Juli 1914 
gleich 100 angenommen werden.

Verglichen m it August 1926 war der Aufgang für 
Aktiengruppen noch bemerkenswerter, da die Banken 
von 78,5 auf 83,5, die Reedereien von 98,5 auf 113,2 
und die Industriegesellschaften von 82,9 auf 93,9 ge­
stiegen sind.

Die Arbeitslosigkeit Ende August war etwas kleiner 
als im Vorjahre, nämlich 16,5% in diesem Jahr gegen 
16,8% im Vorjahre. Dasselbe war der Fall in den 
eigentlichen Industriefächern, da der Prozentsatz 18,8 
in diesem Jahre gegen 19,1 im Vorjahre betrug.

Die Staatseinnahme von der Verbrauchsbesteuerung 
betrug im August 15,8 Mill. Kr., von welcher 5,5 Mill. 
K r Zolleinnahmen waren. Im August 1926 waren die 
entsprechenden Zahlen 16,7 und 5,4 Mill. Kr.

Lyoner Messe 1928.
Der Zeitpunkt der internationalen Mustermesse in 

Lyon im Frühjahr 1928 ist auf die Tage vom 5. bis 
18. März 1928 festgesetzt.

Die Entwicklung der rassischen Holzwirtschatt.
Die für den Export arbeitende sowjet-russische 

Holzindustrie hat in dem am 30. September 1927 zu 
Ende gehenden Wirtschaftsjahr 1926/27 namhafte Er­
folge zu verzeichnen gehabt. Da im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr über 380000 Standards verkauft und 
größtenteils auch bereits abgeliefert worden sind, ist der 
seinerzeit aufgestellte Plan erfüllt worden. Einzelne 
Rate-Syndikate haben sogar ihre vorgeschriebenen 
Produktionsmengenüberschreiten können; insbesondere 
handelt es sich um solche Bezirke, die erst kürzlich 
für den Holzexport tätig sind. Obgleich noch keine 
endgültigen statistischen Zahlen vorliegen, kann an­
genommen werden, daß der planwirtschaftlich auf­
gestellte Betrag von 80000000 Rubel Holzausfuhrwert 
mindestens erreicht, wenn nicht sogar überschritten wird.

Neben der Steigerung der Holzausfuhr ist ein er­
hebliches Anwachsen der Anforderungen auf dem 
Binnenmarkt festzustellen. Aber auch der inländische 
Bedarf konnte mit allen erforderlichen Holzarten in 
genügenden Mengen befriedigt werden.

Der Förderung des russischen Holzexports wird 
von den russischen maßgebenden Stellen ganz be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. In  Moskau tr itt  
man neuerdings für die Erbauung von Zufuhrgleisen 
und kleineren Vollbahnstrecken, ferner für die Ent­
wicklung der Land- und Flußwege, die Sicherstellung 
der Holzindustrie hinsichtlich ihres Nutzungsareals 
auf längere Fristen sowie für eine entsprechende 
Verkehrstarifpolitik ein. Es wird verlangt, daß die 
übertrieben hohen Sätze ermäßigt und unnütze Kosten 
vermieden werden.

4 X Bruno Stillert 4A
Jopengasse59 r \
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Bücherbesprechung
Kurzgefaßtes Lehrbuch für das wichtigste Reichs­

recht, Staats- und Verwaltungsrecht, insbesondere 
Reichsverfassung, Gerichtsverfassung, Zivilprozeß, 
Freiwillige Gerichtsbarkeit, Zwangsversteigerung und 
Zwangsverwaltung von Grundstücken, Konkursrecht, 
Bürgerliches Recht, Grundbuchrecht, Strafrecht, Straf­
prozeß, Haftpflichtrecht von W a l t e r  Ne h s e ,  Geh. 
Regierungsrat, Reichsbahndirektor und Mitglied der 
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesell­
schaft, Ministerialrat a. D. Berlin 1926.

Verlag der Verkehrswissenschaftlichen Lehrmittel­
gesellschaft m. b. H. bei der Deutschen Reichsbahn, 
Berlin W 8.

Format Din A 5. V III,  239 Seiten. Preis in Leinen 
gebunden 6,80 RM. In  einfacher Ausstattung, ge­
heftet 4,— RM.

Es mangelt an geeigneten Büchern, die ausführlich, 
aber trotzdem in möglichster Kürze recht viele Ge­
setzesbestimmungen leicht verständlich erläutern. Der 
Verfasser des "obengenannten Buches hat die wich­
tigsten Bestimmungen zahlreicher Reichsgesetze aus- 
gewählt und kurz und klar zum Teil mit den Worten 
des Gesetzes selbst niedergelegt. Da ein ausführliches 
Sachverzeichnis und eine kleine Bibliographie dem 
Buche beigegeben sind, so wird es sich als Hand- 
und Nachschlagebuch gut bewähren.

Mit großem Nutzen wird es auch von praktischen 
Juristen herangezogen werden, die in dem Nehse’schen 
Buch schon die neuesten Reichsgesetze verarbeitet 
finden. (Die betreffenden Paragraphen sind am 
Druckrand des Buches angegeben) Wie wir dem 
Vorwort entnehmen, sind die landesrechtlichen Be­
stimmungen, das Beamten-, Angestellten- und Arbeiter­
recht, die soziale Gesetzgebung und Fürsorge in diesem 
Buche nicht berücksichtigt worden, sollen aber einer 
besonderen Darstellung Vorbehalten bleiben.

Das Nehse’sche Werk wird den Behörden und 
Großbetrieben, ferner Handel, Industrie und Gewerbe 
wertvolle Dienste leisten. Viele kaufmännische An­
gestellte in größeren Betrieben werden es sicher be­
grüßen, dieses Nachschlagebuch zu besitzen, das sie 
im Augenblick schnell unterrichtet oder ihnen für ein 
eingehendes Studium bestimmter Einzelfragen den 
Weg weist. Ferner möchten wir darauf hinweisen, 
daß dieses Buch zur Einführung der Schüler und 
Schülerinnen von Fortbildungs-, gewerblichen Fach-und 
Berufsschulen und sonstigen Unterrichtsanstalten in die 
allgemeinen Rechtsbestimmungen sehr geeignet ist

Unseres Wissens ist das Nehse’sche Werk das erste 
Lehrbuch auf dem großen Gebiet der Rechtswissen­
schaften, in dem so zahlreiche Gesetze verarbeitet 
worden sind, die täglich von vielen Tausenden in 
Amt und Büro zu ihrer Arbeit herangezogen werden 

und deren leichte ̂ Zugänglichkeit und Zu- 
einem

müssen 
sammenfassung in 
Wichtigkeit sind.

Buch daher von großer

ZolLhandbuch für Frankreich und das Saargebiet.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet von F. Eichhorn,
Berlin. 7. Nachtrag: Das deu tsch- f ranzös ische
Handelsabkommen vom 17. August  1927. Verlag 
der „Zollhandbücher für den Welthandel“ Reimar 
Hobbing, Berlin SW. 61. Preis RM 9,40.

Der vorliegende Nachtrag bringt das neue Handels' 
abkommen zwischen Deutschland und Frankreich vom 
17. August 1927, das nach langwierigen Verhandlungen 
nunmehr zum Abschluß gelangt ist. Die eingehende 
Kenntnis der darin enthaltenen umfangreichen und 
wichtigen Aenderungen des französischen Z o llta rif 
ist für alle in Betracht kommenden Kreise unbedingt 
erforderlich. Bei dieser Gelegenheit sei wiederhol 
auf die Sammlung „Zollhandbücher für den Weit' 
handel“ , die in Verbindung mit dein „Deutschen ln ' 
dustrie- und Handelstag“ und dem „Reichsverband 
der Deutschen Industrie“ herausgegeben wird, hm' 
gewiesen. Die zuverlässig bearbeiteten und übersichtlm 
angeordneten Bücher sind für den Warenverkehr m't 
dem Auslande unentbehrlich.

Krause, Dr. H. Die Agrarreformen in Lettland 
und Estland. Verlag Hermann Sack, Berlin W ,J >'

Der Verfasser hat sich mit der vorliegenden Arbe1 
die Aufgabe gestellt, die Agrarreformgesetze Estland3 
und Lettlands in ihrer Gesamtheit zu erfassen. Die vor­
liegende Studie bedeutet einen weiteren Beitrag zu 6 er® 
osteuropäischenAgrarproblem, das gegenwärtig vom Ost' 
europa-Institut in Breslau systematisch bearbeitet wir •

Die Agrarreformen in Estland und Lettland si» 
keine vereinzelten Vorkommnisse, sondern vielrne*1̂ 
Teilerscheinungen der großen agrarischen Revolution3̂ 
und Reformwelle, die das östliche Europa seit Krieg3' 
ende überflutet hat. Ihre Beurteilung ist insofern 
schwierig, als neben ökonomischen und sozialen 
menten auch nationale und politische von nicht zu unter 
schätzender Bedeutung bei der Entstehung und Durch'
ftihrung jener großenBewegung maßgebendgewesen sbu

Die vorliegende Arbeit von Krause zeichnet m 
Estland und Lettland die Probleme, die durch di» 
Reformen, deren Auswirkungen heute erst in ihren A 
Sätzen erkannt werden können, entstanden sind. Mit d 
sachlichen Untersuchung jener Probleme kommt d 
Verfasser einem wissenschaftlichen Erfordernis naÇ1 ’

Materialblätter für Wirtschafts- und Sozialpoti^'
Die Nummer 8/1927 der vom Gewerkschaftsbund » 
Angestellten herausgegebenen „Materialblätter 
Wirtschafts- und Sozialpolik“ bringt sachlich un . 
richtende Ausführungen über „Die deutschen . 
Schaftsaussichten in der Sowjet - Union“ und el0 g 
konzentrierten Artikel über das Thema „Umschichtu „ 
der Wirtschaft und neue Aufgaben für den Reisende 
von Georg Müller, R.D.V., Leiter der Reichsvereimgm^ 
der Reisenden und Vertreter im GDA. „Beobachtung, 
über den Aufbau der Arbeitsgerichte“ schrieb Arb® 
rechtler un i  Arbeitsrichter H. Horbat nieder.
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